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Baurate sür das Panzerschiss L

Berlin begann am Donnerstag der Pro -
Gallspacher Wunderdoktors Zeileis ge -

? >! ^ Berliner Universitätsprofessor Lazarus .
^

'
^ Entscheidung wurde ans unbestimmte Zeit

*
,

® e
Jj Abrüstungsausschuß des Völkerbundes ist
? . November nach Gens einberufen worden .

o3 'c aus Moskau gemeldet wird , haben in
. 5 ' ugrad große Lust - und Gas -Manöver statt -
v,, - . c *t ' an deuen das ganze russische Militär -

" Ugeschwader der baltischen Flotte teilgenom -
«ii .

** hat . Die Berkehrsstraßen waren durch«nstlichen Nebel verdeckt .
. . *

ah u englisch -ägyptischen Verhandlungen sind
gebrochen worden . Die ägyptischen Dele -

« >crten erklärten nach Schlujz der Sitzung , es
^ >»» möglich , durch einen Federstrich aus ihre'" echte am Sudan zu verzichten .

_ *
riu !ct Sichtvermerkzwang im deutsch-unga -

>che « Verkehr ist aufgehoben worden .

Nähere amerikanische Botschafter in Ber -
§ H' « hnrman , hat den Ehrenvorsitz ber Karl -
. "»lrz - Stiftung übernommen . Dem Borstande
i * Stiftung gehören eine Reihe Amerikaner
« Utschex Abstammung , sowie auch der frühere
! ?° ^ chafter Honghton an . Für die Stiftung ist
u>ordc

***** ^ lbe Million Dollars ausgebracht

einer Sitzung der demokratischen Stadt -
» ' " ^dnetenfraktion in Berlin gab Stadtrat
3 eine Erklärung ab , 1>aß die gegen ihn er -

„rotten Vorwürfe jeder Grundlage entbehren ,
k» i ? er niemals seine ehrenamtliche Tätig -
6 *i snr Erzielung wirtschaftlicher Vorteile miß -° ra « cht habe .

^ *

H, . Das deutsche Geschwader ist auf seiner« ttclmeerfahrt iu Griechenland angekommen .

z,^ -ie Madrider Agentur Fabra bezeichnet die
ftlV^ lchtc» von einem angeblichen Aufstand der
im m ' 0ttCtt von Madrid und Barcelona , wie sie
«» -. ^^ land veröffentlicht wurden , als gänzlich
s» , L ^iindet . Die militärischen Kreise , die ent -

"nen seien , sich jeden aktiven Eingreifens in
«m»

^.° iitik zu enthalten , hätten sich vis jetzt
l» ?- . "cr Propaganda und von den Machen -

ReHalt
** 6ct Politiker aller Richtnugen fern -

* *
? udien ist es erneut zu blutigen Zu -

U^ ^ enstößcn gekommen . Der sich auswirkende
bedeutet eine schwere Gesahr für die

» " Ichc « nd ausländische Tuchindustrie .

öJk .
®? in allen Gegenden Frankreichs ew -

Ho» Witteruugsumsturz hat stellenweise
ist ? ^ " !iergefahr heraufbeschworen . Die Loire
xz

« »« 3 Meter gestiegen . In Savoyen schneit
ununterbrochen . Die niedrig aelegenen

^ ^ von Montölimar stehen unter Wasser .
'

NSberez siebe unten .

blutige Zusammenstöße

in Bombay .
WTB . Bombay . 8. Mai -

!& ! Scholapur . in der PräsidentschaftL ° mbay . ist es zu einem auberordentUcb ernsten
a gekommen , bei dem 2 5 P e r s ô ii e n

t et und hundert verleb : wurden . -̂>cch»
Polizeireviere , das Gerichtsneb îude und« eyrere Läden , in denen alkohnllmltiae Ge -

keilgcboten wurden , wurden in B r and
(j ine cufl {{f c()c Mi ; itärabtc : ln >.' a ist nach> wolapur entsandt worden . In Ronkba » selbst

. » r der hier einaetrossene vormrilm ? Präsident
Gesetzgebenden Versammluna , Patel ," klart , er halte den Bonkott d,r britischen

Jur 1! 11 im allgemeinen und aller nnslan -
aiz ? en Tuche im besonderen iür ivichtiger

jeden anderen Teil des Programms des
Ar -

' »unonolkongresses . Er snate huizn .beitsausschnst des Kongresses tre .e am -vi .>n A l l a h a b a d zusammen . . n « *
£ J

T°
e

" ramm sür die Znnknnst zu eror e ' n . Li • »
jdem

Arbeitsausschuß bestimmte Bprslyia .iunterbreiten .

Bei Streichungen Verständigung.
Vermeidung des Auseinanderfallens der Parteien

wie bei der Beratung des Marineetats .
(Eigene * Dienst des „Karlsruher Tagblattes ".)

W . Pf. Berlin . 8. Mai .-

In der Reichskanzlei fand heute nachmittag
unter dem Vorsitz des Reichskanzlers Dr . B r ü -
u i n g eine Fraktiousführerbespre -
chung der hinter der Regierung stehenden Par -
teien statt . An dieser Aussprache nahmen seitens
der Regierung der Reichssinanzminister und der
Reichssparkommissar , seitens der Parteien die
Abgeordneten Perlitius und Esser vom Zen -
trum , Dr . Scholz von der Deutschen Volkspartei ,
Oskar Meyer von den Demokraten , Gräfe von
der Wirtschaftspartei , von Lindeiner -Wildau
von der Christlich -nationaleir Arbeitsgemein -
schast, und Leicht von der Bayerischen Volks -
Partei teil . In der Parteiführerbesprechung
herrschte Einmütigkeit darüber , daß mit aller
Kraft versucht werden müsse , im Haushaltsplan
Ersparnisse zu erzielen und S t r e i ch u n -
gen vorzunehmen . Man ist sich allerdings dar -
über klar , daß der Etat schon mit größter Spar -
saylkeit aufgestellt worden , ist . Es wird daher
von Fall zu Fall zr prüfen sein , ob die von den
Parteien beabsichtigten Streichungen möglich
sein werden . Von besonderer innerpolitischer
Bedeutung ist aber , daß zwischen den Regie -
rungsparteien Einmütigkeit darüber . herbei -
geführt worden ist , daß bei St re ich u n g e .n ,
die politischen und grundsätzlichen Charakter ha-
ben , vorher eine Einigung herbeigeführt
werden soll . Es wird sich dabei namentlich um
Streichungsanträge handeln , die den Etat des
Reichswehrministeriums und den Etat des
Reichsarbeitsministeriums betreffen .

Durch diese Vereinbarung soll verhindert
werden , daß in künftigen Fällen die Regie -
rnngsparteien gesondert vorgehen , ohne sich mit
den übrigen Regierungsparteien ins Benehmen

zu setzen , und Streichungsanträge einbringen ,
die bei den übrigen Regierungsparteien auf
Widerstand stoßen müssen . Man will dadurch
vermeiden , daß sich eine solche Situation wieder -
holt , wie sie heute im Hauptausschuß des Reichs -
tages bei der B e r a t u n g des Marine -
etats vorgekommen ist . Nach einer sehr aus -
gedehnten Debatte , in deren Verlauf der
Reichswehrmiuister G r ö u e r zweimal das
Wort nahm und erklärte , daß die Regierung
aus der Ablehnung des Panzerschiffes in die -
fem Jahre keine Kabinettsftage machen werde ,
sondern , da es sich jetzt nur um den Zeitpunkt
des Baubeginns handele , die Entscheidung dem
Reichstag überlasse , wurde die erste Baurate
für das Panzerschiff wieder aus dem Etat ge -
strichen . Gegen die Baurate stimmten die So -
zialdemokraten , die Kommunisten , die Demokta -
ten u . zwei Zentrumsabgeorduete, - der Stimme
enthielt sich die Bayerische Volkspartei und ein
Zentrumsabgeordueter . Für die erste Baurate
stimmten die übrigen Fraktionen und ein Zen -
trumsabgeordueier . ETu solches Auseinan -
dersallen der Regieruitgsparteieu
ist ein unhaltbarer Zustand . Wenn sich der -
artige Borgäuge im Plenum des Reickisfages
wiederholen , so würde die Regierung in eine
ganz unmögliche Lage geraten .

Man ist sich offenbar bei den Regierungspar -
teien darüber klar geworden , daß dieser • Zu¬
stand nicht anhalten dürfe , und hat sich infolge -
dessen zu einem engeren Zusammenarbeiten ent -
schlössen. Die Voraussetzung sür die weiteren
Etatsarbeiten ist aber das Ausgabeuseukungs -
gesetz. Die Regierung hat in der heutigen
Parteisührerbesprechnng zugesagt , den Entwurf
eines Ausgabensenkungsgesetzes den
gesetzgebenden Körperschaften mit tunlichster Be -
schleunignng vorzulegen .

All Prozeß Meis - Lazams .

Oie Beschränkung der Klage .
Professor Lazarus hält feine Anschuldigungen aufrecht.

* Berlin . 8. Mai .
Nach mehrmaliger Vertagung begauu am

Donnerstag vor der Zivilkammer des Land -
gerichts III in Berlin der Prozeß des Gall -
sprach ^.Wunderdoktors " Z e i l e i s gegen den
Berliner Universitätsprosessor Dr . Lazarus .
Nachdem Zeileis wesentliche Teile der Ursprung -
lichen Klageschrift falleu gelassen hat . geht es
nuu nur noch um den Anspruch , dem Reklagten
die Wiederholung der Behauptung zu unter -
sagen , daß er die Zeileis -Methode in Gallspach
studiert und in zwei Mlinchener Zeileis -Jnsti -
tuteu eine Behandlung durchgemacht habe , die
zu falschen Diagnosen über ihn geführt hätte .
Der Andrang zu der Verhandlung ist außer -
ordentlich stark . Den Vorsitz führt Landgerichts -
direktor Dr . Kohler , für den Kläger sind die
Anwälte Dr . H i r s ch l a n d und Dr . Bonne m
sowie Rechtsanwalt Dr . Werner erschienen .
Professor Dr . Lazarus wohnt der Verhandlung
mit seinem RechtsbeistandJustizrat Dr . Bern -
stein bei . Zu Beginn der Verhandlung kam
es zu einer Auseinandersetzung über , die AnS -
dehnnng des Verfahrens . Der Vorsitzende be-
tonte , daß es nicht Sache des Gerichts sei , medi -
ziliische Fragen zu klären . Man müsse , sich hier
streng an die Klage halten nnd er bitte
die Ausführungen darauf zu beschränken , ivaS
der Vertreter des Beklagten Justizrat Dr .
B e r n st e i n jedoch ablehnte . Hierauf
schilderte Rechtsanwalt B o n n e m die Borge -
schichte des Prozesses , die in Veröffentlichungen
und Vorträgen des Prof . Dr . Laz .?rns besteht .
Er beschäftigte sich weiter mit der erfolgten
Klageeinschränknng , wobei er Prof . Lqzarus
vorwarf , daß dieser bereits de » wesentlichsten
Teil des Gerichtsverfahrens , die B -ewöisauf -
nähme vorweg zu nehmen versucht habe . Eine
gerichtliche Nachpriisung der ZeilejS -Methode

. habe der Beklagte dadurch unmöglich gemacht .
Nachdem er die Oeffeutlichkeit und die Fach -

Meinung derart beeinflußt habe , würde jeder
Arzt , der als Sachverständiger hätte vernom -
men werden müssen , wahrscheinlich ein Gegner
der Methode gewesen sein - Deshalb habe man
die Klage beschränken müssen . DaS sei nicht
eine Zurückziehung im moralischen Sinne .
Ueber das Zeileis -Äerfahren würde der Erfolg
und die Geschichte urteile » .

Für Professor Lazarus erklärt Fustizrat Dr .
Bernstein , aus den Gutachten gehe hervor ,
daß durch die Anwendung der Zeileisfchen
Methoden nicht Heilerfolge erzielt werden
könnten , wohl aber Schädigungen hervorgerufen
werde « müßten . Zeileis habe durch die Be -
strahlnng ängebliche Leiden behandelt , bis diese
auf natürliche Weife zutage traten .

Es spielten sich nun stürmische Szenen ab .
Professor Lazarus führte Gutachten an , wo -
nach die Ansichten von Zeileis einen io fnnda -
mentalen Irrtum darstellten , daß es garnicht
möglich sei . mit ihm zn diskutieren . Er schil-
derte zahlreiche Beispiele von Kraukeubehaud -
luug in Gallspach . In höchster Erregung zer -
schlägt Lazarus dabei den Glasi 'täb auf der
Rampe des Gerichtstisches , so daß die Splitter
weit herumfliegen . Professor Lazarus erklärte
zusammenfassend , baß er alle keine Be -
h a n p t n n g e n aufrecht erhalte . Er
habe im ganzen 1263 Fälle aepriist und zivar94 schwerwiegende nnd 61 Fälle von Tod nnd
Schädigungen ,

Damit wgr die Verhandlung beendet . Ein
T e r ni i n z n r V e r k ü n d n n g einer Ent -
scheidung des Gerichts ist noch nicht be -
kanntge geben .

Vertagung des Prozesses.
Der Beleidigungsprozeß Zcileis gegen Prof .

Lazarus ist vom Landgericht III auf nnbe -
stimmte Zeit » ertagt worden .

Das neue Vorder -Asien
Bon

Dr . F . F . Schmidt -Dumont .

Die nachstehenden Ausführungen bilden
die Einleitung einer ?lrtikelreihe , die wir
aus der Feder eines der besten Orientkenner
demnächst in zwangloser Folge veröfsent -
lichen werden . Der Verfasser zeichnet hier
die Fülle der Fragen auf , die durch die Ver -
äuderungen der Nachkriegszeit in Vorder -
ästen aufgeworfen worden sind .
Seit ein paar Tagen verläßt den Bahnhof

Haidarpascha am Bosporus dreimal in der
Woche ein Zug , dessen Schlafwagen die Auf -
fchrift : Stambul —Aleppo —Bagdad —Basra tra¬
gen . Dieses neue Verkehrsmittel verdankt den
Wünschen und Anregungen der Türkei sein Da -
sein , die auch in der Frage der Landverbindung
zwischen Bosporus und Persischem Golfe das
Erbe Deutschlands angetreten haben . Ist dem
neuen Unternehmen die politische Bedeutung
von einst genommen oder wohnt ihm eine neue
inne ? Einst hieß es Berlin —Bagdad : heute lau¬
tet das Aushängeschild : London —Karatschi in
11 Tagen . — Oder ist der neue Zug nnr eine
innerpolitische Geste der Politik Jsmed Paschas ?

Hatten sich nicht England und Frankreich be-
reits im Jahre 1 !>15 im Sykes - Pieot -Abkommen
verpflichtet , die Bagdadbahnbruchstücke in Meso -
potamien und im Irak auf keinen Fall durch
einen Schienenstrang zu vereinigen , falls sie
dazu in die Lage kommen sollten ? Heute wären
sie dazu in der Lage . Die Türkei würde , wie
s^gura zeigt , keine Schwierigkeiten machen . Aber
man hält sich am Quai d 'Orsay nnd in Dow --
niugstreet an das alte Abkommen . So verläßt
man denn in Nissibin , wo deutscher Siegerwille
im Spätherbste des Jahres 1918 etwa 200 Kilo¬
meter vor Mossul „hängen blieb "

, den Zug ?
Weisende , heute wie einst .

Im Auto gehts weiter ostwärts guf Mossul
zu , durch den berüchtigteil „Entenschnabel " redi -
vivus , der hier nach seinem Verscheiden am fer -
nen Tfchadfee fröhliche Urständ feierte und im
Vorjahre noch die türkisch - französifche Politik auf
das schwerste belastete, ' entlang am Dschebel
Sindschar , wo die geheimnisvollen Teufels -
aubeter siedeln, ' und mitten durch die Weidetrif -
ten der schweifenden Beduinen und Kurden , die
noch kein Staatsvertrag an die Scholle zu bin -
den vermochte , die ganz wie vor 1000 Jahren
und unbekümmert um die von allen Seiten auf
sie einrückende Zivilisation Europas ihre alten
Stammesfehden um Kamele und Quellen aus -
tragen , von Antitaurus im Norden bis Hadra -
mant im Süden , von Oman im Osten bis Akaba
im Westen . Wo und ime verläuft hier die Grenze
zwischen Morgenland und Abendland , zwischen
heute und gestern ? Wie setzen sich zwei Ge -
schichtsepochen auseinander ?

Aus den Fliegerlagern von Bagdad und Am -
man , von Baalbek und Deir es -Sor laufen eng -
lische , französische Flugzeuge aus . Um die ur -
altenGrabtürme im Totentale von Palmyra , um
die hohlen Fassaden der Wüsteuschlösser von
Maschatta und Hatra knattern die Motore .
Bomben knallen in stieben -de Reitergruppen ,
Panzerautos jagen über die Dünen gebrech -
lichen Fordwagen nach , aus denen bunte Kefien
flattern und Schüsse ans modernsten Doppelflin -
ten nnd alten Steinschloßgewehren blitzen . Poli -
zeiaktion ! Ein Auto mit Reisenden und kost-
barer Fracht , die der Zinsersparnis halber den
Weg durch die Wüste wählte , ist uicht an seinem
Bestimmungsort angekommen , ist überfallen ,
ausgeplündert worden . Die Wüste bedarf eines
Schreckschusses . Wie lange ivirds vorhalten ? !

Jenseits Mossul wieder 200 Kilometer Auto¬
fahrt in eine neue Landschaft hinein . Petroleum
rechts und links am Wege und im Hintergnntde
ein Stück Weltpolitik . Was ist aus den meso -
potamischcn Oelanellen geworden , die seit Abra¬
hams Zeiten sickerten ? Was aus dem „Sprin -
ger " von Gajjara , von dem der Draht vor mehr
als Jahresfrist zu melden wußte ? Wo bleibt
die Pipeline nach Haifa , oder nach Alexandrette ?
Wer hält die Fäden , deren Knoten hier geschürzt
wurden ?

Dann Bagdad , die neugebackene Hauptstadt
mit dem landfremden König von Englands Gna ^

Halte neue Artikelserie :

Die Ziebellensahrt des „ Salle
"

(Siehe Seite 3) '
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öett und Sitz nicht minder großer politischer
Schwierigkeiten , wie sie England am Nillande
drohen ; Baggad , das , unerhörte Forderung im
Arabertaumel ! seine eigene Armee haben will ,deren Führer heute das Eiserne Kreuz mit glei -
chem Stolz auf der Brust trägt , wie das Vik-
toriakreuz , ein lebendiger Beweis einer un -
zulänglichen türkischen Islamspolitik . Bagdad
mit dem alten Orientzauber und den neuen elek-
irischen Straßenbahnen , mit dem (Yenmrzbasar
aus den Zeiten Harnn al - Raschids und den sani -
tären Einrichtungen Old Englands , mit den
alten pechverklebten Küssen als Transportmittel
auf dem Tigris , der nunmehr historisch beglau -
bigten und richtig ausgegrabenen Sintflut und
einem renitenten Parlamente und dem Selbst -
Bestimmungsrecht der Völker .

Was ist uns Deutschen heute Bagdad ? Was
könnte es sein? Was bedeutet der Junkerssche
Flugdienst ostwärts nach Teheran ? Was will
umgekehrt Persien im Zweistromlande ?

Auf alle diese Fragen soll die Anfsatzfolge Ant -
wort geben , die der Verfasser in diesem Früh -
iahr von seiner Reise nach und durch Mesopota -
mien publiziert . Große politische Probleme zeich-
nen sich , jedem nachdenklichen Beobachter sichtbar,
am Horizont des Nahen Ostens ab ? und Deutsch-
land , das in diesen Gebieten vor dem Kriege und
im Kriege einen Brennpunkt seiner Interessen
sah, kann auch heute den kommenden Auseinan -
Versetzungen nicht ganz fern bleiben . Es muß
sich klar darüber werden , welche Rolle es im
gegebenen Falle spielen will , denn sein Ver -
hältnis zu den Völkern fremder Erdteile , zu den
großen wirtschaftlichen und politischen Mensch-
hcitssphäreu , die sich ix den Bezeichnungen des
Panislamismus , des Panasiatismus usw . ver -
körpern , ist im letzten Grunde auch bestimmend
sür die Rolle , die es selbst politisch und wirt -
schastlich innerhalb der Völkergemeinschaft zu
spielen vermag . Als Deutscher braucht man
diese Fragen nicht im Wege der exakten For -
schung und mit großem Zahlenmaterial zu be-
handeln, ' es genügt , sich über die allgemeinen
Zusammenhänge anhand richtig gesehener Tat -
fachen und eines richtig erkannten Bildes von
der Art , der Lebensweise und den Bestrebungen
der beteiligten Ostvölker zu machen. Das wird
in den folgenden Aufsätzen , die an Ort und
Stelle geschreibeu sein werde », versucht werden .

Llm den Panzerkreuzer B
Die erste Baurate vom Haushaltsausschuß

abgelehnt .
> VDZ Berlin , 8. Mai .

Im H au s h a l t S a n s f ch u ß des Reichs -
tages wurde die erste Baurate für das
Panzerschiff B abgelehnt . Gegen die
Baurate stimmten die Sozialdemokraten , Demo -
kraten, Kommunisten und zwei Zentrumsabge -
ordnete . Der Stimme enthielten sich die Bay -
rischste Volkspartei und ein Zentrumsabgeord -
neter . Für die erste Rate stimmten die übrigen
Fraktionen und ein Zentrumsabgeordneter .

Borher hatte Reichswehrminister G r ö n e r
folgende Erklärung abgegeben : Die Mit -
glieder des Reichstages wissen, daß ich durchaus
kein kritikloser Flottenschwärmer bin , sie wis-
sen aber auch, daß ich den Ersatz unseres ver -
alteten Schiffmaterials für unbedingt
notwendig erachte . Diesen Standpunkt
habe ich auch bei der Beratung meines Etats
im vorigen Reichskabinett oertreten und auf die
Einsetzung einer ersten Rate für das Panzer -
schiff B in anbetracht der besonders angespann -
ten Haushaltslage , also nur aus finanziellen
Gründen , erst verzichtet , nachdem vom Reichs -
kabinet einstimmig , also auch unter Zustim -
mung der vier sozialdemokratischen Minister , in
einer besonderen Entschließung festgelegt wurde ,
daß mit dem Etat 1931 ein Schiffsbauersatzplan ,
der auch den Ersatz der Linienschiffe enthalten
sollte, vorgelegt würde . Bei dieser Einstellung
war es eigentlich selbstverständlich , daß ich dem
Antrage Ostpreußens im Reichsrat , der eine

kleine erste Rate sür das Panzerschiff B vorsah ,
ohne die Endsumme des Marineetats zu er -
höhen , sympathisch gegenüberstand .

Die Reichsregierung wollte allerdings in die-
ser Frage , wie in der entscheidenden Reichs -
ratssitzung Reichsfinanzminister Dr . M o l d e n -
Hauer namens der Reichsregierung ausdrück -
lich erklärte , keine Initiative ergreifen oder
eiue Beeinflussung ausüben . Sie hatte aber auch
keinen Anlaß , nachdem der Reichsratsbeschluß
für Einsetzung einer Baurate vorlag , dem
Reichstag eiue Doppelvorlage zu machen, da ja
eine Mehrausgabe durch den Beschluß des
Reichsrates nicht eintrat , und weil die Reichs -
regicrnng in Uebereinstimmung mit dem vori¬

gen Reichskabinett grundsätzlich der Meinung
ist, daß im Rahmen der finanziellen Möglich -
ketten für die Erneuerung unserer Flotte ge-
sorgt werden muß . Nur um den Z ei t p n n k t
des Baubeginns handelt es sich also , und
die Entscheidung hierüber bittet die Reichsregie -
ruug dieses Hohe Haus selbst zu treffen . Ich
nehme an , daß der Reichstag an seiuer früheren
gefaßten Entschließung auf Vorlage eines laug -
fristigen Planes für Ersatzbauten festhält . Die
Reichsregierung wird ihrerseits den Beschluß
der früheren Reichsregieruug in dieser Frage
aufrechterhalten . Im übrigen darf ich mir vor -
behalten , auf die vom Herrn Berichterstatter
sonst angeschnittenen Fragen später einzugehen .

Mit du Notte ins Mittelmeer
.

Fahrt nach Granada .
Von

Marinckriegsgerichtsrat Paul Becker .
IV .

Kreuzer „Königsberg "
, 28. April .

Es gibt 3 Wege von Almeria nach Gra -
nada , jeder von etwa ISO km Länge . Also
eine Kleinigkeit , sollte man annehmen ! Aver
erstens kommt es anders , zweitens als man
denkt : d . h . eigentlich haben wir garnichts ,
jedenfalls aber viel zu wenig bedacht- Sonst
nämlich hätte man stutzig werdeu müssen, als
unser Chauffeur -Caballero iauch die Chauffeure
sind hier Caballeros „stolz in der Brust , siege ?-
bewußt " ) verkündete , die Fahrt dauere über
5 Stunden ; noch mehr , als er überrascht schien
über den Wuusch, im ossenen Auto zu fahren .
Leider hat er , aufmerksam und zurückhaltend ,
wie diese Leute sind, nichts dagegen vorgebracht .
So fuhren wir sommerlich gerüstet in den
eisigen Winter des Hochgebirges der Sierra
Nevada , über Pässe von 1200 und 1 .500 Meter
Höhe , durch Schlüchte von der theatralischen
Wildheit der Freifchütz - Wolfsschlucht . über un -
heimlich öde Mondlandschafts -Hügelketten , die
die gewiß nicht geringe Filmphantasie Fritz
Längs un >d Thea v . Harbous weit in den
Schatten stellten . Bei Guadix passiert man die
seltsamste Stadt , die es gibt : es ragen von ihr
nämlich nur die Schornsteine aus der Erde
hervor : Hänser gibt es überhaupt nickt : Eine
Höhlenwohnungsstadt . Die nicht sehr ausge -
baute Straße folgt im Geschläuael ihrer Zick-
zack- und Bogenlinen uralten Manltierpsade »,
welche treuen Tiere iustinkmäßig das Mögliche
vom Gefährliche » unterscheiden könne » — und
trotzdem mit ihrer Stammutter , dem Esel , als
tentitt verschrien sind : eine ausgesprochene Un¬
gerechtigkeit , was man nirgends öfter und über¬
zeugender als in Spanien feststellen kann -

Wenn man lendlich , endlich ! ! ) den Gebügs -
stock des Mulahacen <3600 Meter ) starrend im
Glanz ewigen Schnees und Eises , nmkreist hat ,
gewinnt man von 1000 Meter Höhe einen über -
wältigend schönen Blick nordwärts in üppig
grünes Flachland . Einig « Kurven weiter her -
unter , wie im Gleiflug . und es erscheint die
Stadt der orientalischen Wunder , glänzend in
der Mittagssonne : Granada ! Wir aber haben
ihr gegenüber zunächst nur einen Wuusch:
einen heißen Grog ! ! So etwas muß einem
ausgerechnet in Andalusien widerfahren !

Was mag eiu empfänglicher Mensch einpfiu -
den , wen » er unvorbereitet und nichts -
ahnend durch die wuchtigen Tortttren . die von
außen her als simple Bergfestung erscheinende
Alhambra betritt ! Denn auck für den durch
Wort und Bild vorbereiteten Kenner , dem das
Ueberraschnngsmoment genommen ist . bleibt der
erste Eindruck dieses Architekturtranmes aus
der Welt von 1001 Nacht einzigartig , packe» d —
selbst wenn ei»er seiner Begleiter in die Worte
ausbrechen sollte : „Donnerwetter , beinah wie
im Casö Vaterland in Berlin " laus purer
Gutmütigkeit wurde der Unhold am Leben ge-
lassen ! ) .

Man betritt das Palastgebiet durch das „Tor
der Gerechtigkeit "

, nicht ohne eine , mindestens

ästhetische , Ungerechtigkeit feststellen zu müssen :
aus einer alten arabischen Kachelwand über dem
HuseisenHogen hat man die Mitte herausge¬
brochen und eine Madonna hinaeklebt . Sie
scheint auch ganz erstaunt und irgendwie uu -
sicher um sich zu blicken. Dann kommt die
„Puerta del Vino "

, nach der Debussy ein rhyth -
misch und klanglich elegantes Klavierstück be-
nannt hat . Wenn irgendwo etwas „Fehl am
Ort " ist , so ist es der protzige Renaissanee -Pa -
last , den Karl V . nach Vertreibung der Maureil
mitten iu das Alhambra -Gelände hingestellt hat ,
und der in greller Gegensätzlichkeit Anlaß gibt
zu Vergleichen zwischen den geistigen Hinter -
gründen des Orients und Oceidents . die nicht
ohne weiteres günstig ausfallen für das da -
malige Abendland .

Nach Dnrchschreitung eines unscheinbaren
dunklen Torgangs erschließt sich dann erst die
Reihe der Wunder einer spielerisch träumeudeu ,
wundersam in sich beruhenden Phantasie - Der
Myrthenhof , der Löwenhof , der Saal der Ge-
sandten , der Saal der beiden Schwestern und
alle andern Gänge und Räume entstanden im
13. und 14. Jahrhundert , sind int Bilde Erleb -
nisbesitz jedes Knnstsreundes . Wie anders aber
wirken diese Köstlichkeiten in der Natur , in
Heller Sonne , nnter tiefblauem Himmel , im
verhaltenem Gemurmel und Geplätscher der
überall sprudelnden Brunnen . Hinauf und hin -
unter : innner wird der Blick eingesangen und
zu neuen Ueberraschungeu hingeleitet . Alles
Zweckhafte ist der reinen Gestaltungsfreude ge-
wiche » . Man steigt einige Stufen und Treppen
tiefer und gerät in die im Dämmer nock glü¬
hende Farbensinnlichkeit der Bäder . Wieder
hinauf zu Säulcheureiheu , zu Ballonen , die frei
in der Luft zu schweben scheinen, zu Räume « ,
die nach oben hoch in Sialaktitenxierrat ver -
flimmern . Es ist schon ganz gleichgültig , wie
sie heißen . Weg mit dem pedantischen Baedeker !
Und träume » , sinne» , genieße » in dieser lichten
Symphonie von Sinnensreüde und Geist ! Die
Außenwelt ist nicht mehr vorbanden , ist abge-
blendet . Du stehst vor dem Linienspiel einer
Wand , und folgst erst mit den Augen , dann mit
den Gedanken irgendwo beginnend , einer zu-
uächst anscheinend 'ganz irregulär verlaufenden
Linie , läufst mit ihr zurück , schließt eine zweite ,
eine dritte in die Betrachtung ein . Unvermutet
formen sich Sterne , rhythmisch wiederkehrende ,
vielgestaltige Ornamente : „Arabesken ! " und du
erlebst durch die Augen den Genuß volyphoui -
scher Musik : Stern und Ornament werden zur
-Harmonie , zum Motiv , entstanden aus de » nur
scheinbar absichtslosen Ueberschneidnnaei ! . Ab¬
kehr von draußen steigert sich zur Einkehr in
dich selbst .

Oder du wandelst , links das ewiae Eis des
Mulahaceu im Blick und rechts die saftgrüne
Vegaebene , zum Generalife , zum Gartenschloß
der Maurischen Herrscher , in dem die treibende
Blüten - und Pflanzenwelt in die Kunst ab-
strakter Architektur einbezogen , hineinver -
woben ist und genießt zu aller Formfreude

noch die Farbcnglulcn eines Sonnenuntergangs
mit „Alpenglühen ", wie es die Schweiz nicht
besser anbieten kann .

Aus und in dem Hügel des Albaiein hausen
als Reste der arabischen Bevölkerung Zigeuner
iu großen Horden . Sie sind selbst daran schuld,
daß sie , ihre Tänze und Lieder zu einer mehr
oder weniger pikanten Fremden -Industrie de-
gradiert sind .

3fn der großen , betriebsamen Stadt durch*
dringen sich Morgen - und Abendland in seit-
sam harmonischer Weise : vom Straßenlebcn ,
der Bauart der Häuser bis zum Dekor der ge -
wältigen Kathedrale , dem Triumphbau des
siegreichen Christentums - Zurzeit überwiest
der festliche Betrieb der Osbertage . Man glaubt
sich unmittelbar ins Mittelalter zurückversetzt,
wenn »lau nachts die Biraiderschasten in meier -
hohen spitzen Mützen vermummten Gesichts in
weiten violetten , roten oder schwarzen Seiden -
mänteln mit Fackeln und Kreuzstäbeu irgend -
wohin stumm und geheimnisvoll zusammen -
strömen sieht, man solgt in der geheimnisvollen
Erwartung , vielleicht doch noch zu einem Auto-
dafö, oder einer Jnlouisitious - Gerichtsver -
Handlung recht zu kommen . Aber tatsächlich be-
reitet sich nur die mitternächtliche Karfreitaas -
Prozession vor . die stundenlang mit Lichterglanz ,
Musik , Fahnen und goldüberladeneu Heiligen -
standbildern die engen Straßen durchzieht .

Im großen mondänen Hotel dann : ein ini er-
nationales Publikum und als Satnrspiel des
Arabesken seine Verzerrung ins Kitscheske- Es
hilft nichts : man muß in einem Stalaktiten -
Bett schlafen, muß sich über eine höchst uuprar -
tische aber arabische Lampe ärgern , mutz au «
zum W. C . durch eilten arabischen Huseisenbogen
schreiten . Lauter Sachen , die , zusammen mit
den durchaus mondäueu Preisen , geeignet sind,
das angesichts so vielartiger und starker Ein -
drücke ans anderen Welten etwas aus den
Fugen geratene Verhältnis zn dieser Welt
aufs Zuverlässigste wieder herzustellen .

Das deutsche Geschwader
in Griechenland.
WTB. Athen . 8. Mai .

Eiu deutsches Geschwader , bestehend aus zwei
Kreuzern und einem Zerstörer , ist in Pha -
leron vor Anker gegangen , wo es von cer
griechischen Flotte begrüßt wurde . Admiral
Oldekop stattete in Begleitung des deutsche »
Gesandten dem Marineminister einen Besnw
ab . Die Besatznngsmitglieder finden überall
herzliche Ausnahme . Ii « Argostoli ist der
Kreuzer „Schleswig -Holstein " mit fünf Zer¬
störern eingelansen .

Abschluß der pariser
Anleiheverhandlungen .

WTB Paris , 8. Mai .
Die Pariser Verhandlungen über

die Modalitäteil der ersten Aounganleihe t«
Höhe von 300 Millionen Dollars sind heute a 6*
geschlossen worden . Wie bereits berichtet,
hatte die hiesige Konferenz nur die Aufgabe ,
dem Verwaltungsrat der Bank für internatio -
nalen Zahlungsausgleich und den mit der Emis-
sion betrauten Banken Vorschläge zu unter -
breiten . Diese Aufgabe ist erfüllt , sodatz für die
ajm Montag in Bafel stattfindeilde Sitzung des
Aufsichtsrates der Bank für internationale «
Zahlungsausgleich sämtliche Unterlagen für die
Verhandlungen , iu denen die endgültige Eni -
fcheidnng getroffen werden soll, vorliegen .

Blondes Haar ?

PIXAVON
als Shampoon

r Beutel 30 -

Paul Oskat Höcker.
Man merkt nicht nur nichts davon , daß der

Rvmandichter Paul Oskar Höcker seit eiuiger
Zeit in das siebte Jahrzehnt schreitet : im Ge-
geuteil , seine Phantasie sprudelt lebhafter,
reicher , fülliger als je Den soeben im Unter -
Haltungsblatt dieser Zeitung zu Ende gegan -
genen Roman kenne » unsere Leser . Wie uns
mehrfach mitgeteilt wurde , hat die Geschichte der
tapferen Assessorin außerordentlich gefallen.
Das Romanwerk ist unter dem Titel „Die
Meisterspion in " als geschmackvolles Brich
im Verlag Scherl in Berlin erschienen und
kann aus jeder Buchhandlung bezogen werden.
Aus demselben Verlag liegt uns auch Höckers
neuer Roman „Die sieben Stufen " vor.
Aach hier erweist sich der Autor als ein glän -
zender Zeitbeobachter und ungemein gewandter ,
im besten Sinn unterhaltender Romaneier .
Wermals hat er einen weiblichen Typ in straf-
fer Kennzeichnung vorgestellt : „Die Werkstudeu -
lin ". Paul Oskar Höcker zeigt in seinen „Sie -
ben Stufen " eine Studentin der National -
ökouonlie , die vor dem Nichts steht und sich, als
sie den Tod ihrer Jugeudsreuudiu und Leidens -
geuossin miterleben muß , entschließt , eine ihr
angebotene Stellung als Dienstmädchen anzu -
nehmen und ein ueues Dasein als Miuna be -
ginnt . Sie wird fristlos entlassen, weil — ohue
ihr Wissen — ihre Tagebuchauszeichnungeu in
einer Zeitung veröffentlicht wurden — noch
sechsmal muß sie die Stellung wechseln, -he sie
sich eine ihr würdige Position schassen kann und
in die Leitung einer Stiftung für sportliche Er¬
tüchtigung berufen wird . Ihre Erlebnisse , die
Menschen , mit denen sie zusammenkommt : vom
Dienstmädchen und Klempnergesellen bis zum
allmächtigen Generaldirektor , von der In -
haberin eines Schönheitssalons bis zu einer
ägyptischen Prinzessin , werden vor unseren
Augen lebendig . Der Jugendfreund , Mediziner

und erfolgreicher Leichtathlet , findet durch seine
Liebe den rechten Weg zu ihr . Ein Buch, das
an ernste Probleme rührt und doch fröhlich
macht, weil es einen Menschen zeigt , der auch
unter schwierigsten Verhältnissen das Leben
meistert , da er öas Vertrauen zu sich selbst be-
halten hat . Man mnß Höcker für dieses neue
Buch dankbar sein . Da er sich hier in seiner
Karlsruher Jugendheimat , deren Eindrücke
für den, der lesen kann , immer wieder in sei -
nen Büchern dankbar und anhänglich aiifblitzen ,
besonderer Beliebtheit erfreut , sei noch hier ein
drittes Werk empfehlend angezeigt . Es heißt
„De r Preisgekrönte " und ist im Verlag
Ullstein in Berlin in diesen Tagen als Buch er -
schienen. Interessant dabei ist Höckers außer -
ordentlich geschickte Erzählertechnik , die seine
Fabel in steter überraschender Weise mit neuem
Gesicht und Ausblick ausspinnt . Von Spanien
»ach Hamburg , Berlin , Frankreich , Florida und
zurück nach Spanien führt der Leidensweg des
„Preisgekrönten "

, den gesellschaftliche Vor -
urteile zur Lüge zwingen . Neben ihm stehen
seine Frau und sein Sohn . Zwischen ihm und
seiner Frait eine Amerikanerin und ein Win -
kelkonsnlent . Um der Zukunft und um seiner
Fran willen beschließt Arnim , nachdem seine
Arbeit nnter falschem Name » preisgekrönt
wurde , die Rolle des verstorbenen Freundes zu
spielen . Aber diese Lüge , dieser tragische Kon -
ftiCt seines Lebens lastet immer schwerer auf
den drei Menschen , die in die Hand eines Er -
pressers geraten sind . Wie sie verzweifelt um
ihr Glück und um ihre Rehabilitie ^ nng
kämpfen , das schildert Höcker in spannendem
Vortrag und in so lebensechter Natürlichkeit ,
daß man auf den Gedanken kommt , es liege int
Kern eine wahre Begebenheit unserer Gegen -
wartstage zugrunde - Weuu etwa unser ver -
ehrter Landsmann zum Badnertag in diesem
Sommer nach Karlsruhe kommen sollte, werden
wir den alten Kriegskameraden danach fragen .

—o .

Kunst und Wissenschaft.
Zapko nennt sich eine in' Karlsruhe heraus -

gegebene satirische Monatsschrift . Au Ver -
suchen mit solchen Publikationen hat es in der
badischen Landeshauptstadt seit je uicht gefehlt .
Aber diesen lokalbestimmten und , wie auch
Heuer, unter Einbeziehung von Mannheini her -
ausgegebenen Zeitschriften ging regelmäßig der
Atem aus , und so entschliefen sie — nicht ohne
Passivsaldo . „Zapko " erhält seine Haupt -
betouuug durch die zeichnerische Satire .
Einige Blätter (Erschießung der Jury der
Selbstbilduisausstellung : ein Schulaufsatz über
diese erschütternde Angelegenheit ) , die iu Karls -
ruhe schon verbreitet worden und bei ihrer
aktuellen witzigen Schlagkraft fraglos starken
Anklang und befreiendes Lachen gefunden
habe » , find mit neuen Satiren von Spuler ,
Hubbuch und Welz in einem großformatigen , in
farbigem Lithographieumdruck , Heft 1, zusam-
mengefaßt . Neben den Genannten hat als
literarischer Mitarbeiter der Staatsschauspieler
Hermann Brand einen Beitrag beigesteuert .
Wenn wir ersahrungsmäßig der von Spuler
und Weber in Karlsruhe herausgegebenen Zeit¬
schrist für Satire uud Karikatur auch kein allzn
günstiges Proguostikon zu stellen vermögen , so
ist eine solche Publikation als Ferment »nd als
geistige Peitsche durchaus zu begrüße » . Der
Anfang ist sehr gut ausgefallen - An stofflichem
Anlaß wird es ja nie fehle » . Die Hauptsache
bleibt dabei , daß der künstlerische Witz allein
herrschen darf und stets nur allgemein zur Be¬
urteilung stehende Anlässe ansgewertet werden .
Sonst entstünde eine private Bierzeituug . —o.

Südlich heiße Rache an der Kritik . Auf der
interuationaleu Kunstausstellung in Venedig
griffen neapolitanische Maler ben Kunstkritiker
des „Corriere della Sera " an , wobei einige
Ausstellungsstücke zerbrochen wurden und der
Direktor der Abteilung für Schöne Künste aus

Rom , der Frieden stiften wollte , einen Stockhieb
über das linke Auge erhielt . Die Ausstellung - '
leituug hat nunmehr erklällt , daß sie in Zukum '
alle vou dein Besuch der Ausstellung ausschlief
ßeu werde , die sich de» Gesetzen der Ordnung
uicht fügte » . Der Vorsitzende des Beruföver -
bandes der Maler hat ebenfalls Maßnahmen
gegen die Schuldigen ergrifsen , die oe : hafte>
wurden .

Peter Breuer t . Der bekannte Berliner Bild -
Hauer Peter Breuer , einst ei» Mitarbeiter
vo» Neinhold Begas , ist im Alter von f 3 '1
74 Jahren einer Lungenentzündung erleget
Eines seiner schönsten Werke ist die Gruppe
„Adam und Eva " im Düsseldorfer Museitt »-
Seine letzte Arbeit war das Beethove »-M ^
numeut für die Stadt Bonn , dessen Fertig '
stelluug der Meister nicht mehr erleben sollte.

Theater und Musik.
Theater und Musik in Baden -Baden . Das

Gastspiel der Co m e d i a n Harmonisch '
der besteu deutsche » Jazz - und Schallplatten '
fanget aus Berlin , brachte eine amüsante Ab-
ivechsluug in de » Spielplan . Mi : ihrem guten
Stinimeninaterial und der wunderbaren T>is5 ' '
pliii und Rhythmik ihres Vortrags schulen f'e
aus den deutsche " und amerikanische » Schlage/ "
kleine Kunstwerke - Blondine Ebinqer lRei » '

hardtbühne ) erntete mit ihren frech-treffende "
Berliner Couplets stürmischen Beifall : in ^
Tragigrvteske „Das große Talent " bewies fbedeutende schauspielerische Qualitäten . — ■
Neueinstudierung von Shaws „Pygmalion " be -
scherte uns eine ersrenlich lebendige Aufführung
dieses Stückes , das alle Vorzüge und Fehles
Shaws in sich vereinigt : es hätte vielleicht durw
einige Kürzungen am Anfang etwas ta \&ct
augekurKelt werden können . Das Publik »»'
ging lebhaft mit . O . Sp -
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Sie Sebellensahrl des
„ Salle

"

Der abenteuerliche Landungsversuch an der Küste von Venezuela.
Dhne Abschied an Bord.

100 r jung nnd wollte Sie weite Welt ken -
aimt Mit vierundzwanzig Iahren möchte

' , d' on etwas gesehen habe » . In der
Hafenstadt Edingen war ich in einem

feiii ^U
ft? nt beschäftigt . Lange Zeit bot sich mir

dj» . . Gelegenheit zu einer gröberen Seerel »: ,
an \7 , eI) ttIi chit erstrebte . Endlich kam der Tag ,
Ain i? 'ucin Wunsch in Erfüllung gehen sollte ,
ftr «. ,. . v ^ uli letzten Jahres besuchte mich ein
Irin* unj > fragte , ob ich Lust hätte , etue
im fi r bereise mitzumachen . Es befand sich
ber / en von (Mingen ein deutscher Dampfer ,
fntmi e ? Steward brauchte . Mein Freund

mir nicht sagen , wohin das Schiff gehen
^ uiiuiiumiiinjiDifniiiiiinniiiiimiimiiiiiirninniifiiiiimnHiHiininiHfüjn

Willi Sklarek
wird haftentlassen —

falls er 50 000 Mark Kaution aufbringt .

Willi Sklarek ,
f D̂

r öer drei gerühmten " Brüder , sollte in -
ftud J? neS Gesundheitszustandes gegen Kaution
v„ r Haft entlassen werden . Sklarek , der
Up .P^ ttigeit Monaten noch ein vielfacher Mil -" » r war , konnte aber bisher die geforderten

50000 Mark noch nicht auftreiben .
"""ininiiiiiiKiiiiiiifTniiniinniiifii

S & Er mutzt « nur , »atz eine weite Fahrt ge -
ein

" 1 war . Ich war schnell einverstanden und
a» t ei öcr angegebenen Adresse Einzelheiten

. " fahren .
Ev ? .̂ uro der Schiffsmaklerfirma Hartwig u.
inu

'
Jfwen ich um drei Uhr nachmittags . Dort

iit r^ Jch verständigt , dah der Dampfer „ Falke "

ĉhln,
' Munden in See gehe . Ich sollte nnr

einen Pah besorgen und meine
i cnT e" facfeit . Ich fragte die Herren , wohin

e Reise gehen sollte und was für eine
toi- das Schiff hätte . Im Büro gab man

£ folgenden Bescheid : *

ttits .Ampfer . Falke " hat Kohlen geladen
steht vor einer Reise von einigen Mo -

$ e
naten .

itiof, ®<4 >itan hinterließ im Büro eine Beschei -
seiner Unterschrift . Man schrieb

vi ^
' Namen ein , und es war auf dem Pa -

lesen , daß Kapitän Zipplitt vom S/S
^uch , Heinrich Simuik , als Steward

J wolle . Das war alles . Da der Ter -
* *° r Abfahrt auf sechs Uhr festgesetzt war ,
8e» ib^ mir ars^ t>er Stelle einen Paß besor -

aelang mit größter Mühe . Schnell
^ tr «vÄ

l nötigen Sachen gepackt . Es fiel
HJafJch? " ' mein Stllbcheu , wo ich so lange ge-
^ vr^ verlassen . Ich sollte an

SSen , ohne meiner Braut uud meinen
" icht Lebewohl gesagt zu haben . Ich hatte
A^ wal Zeit , mich von meinen Freundeit und

Mi / ollegeu in Gdiugen zu verabschieden .
Handtaschen beladen , bestieg ich e »n

/Uti luhr die „Hafenstraße " entlang , bis
silb- ^ Ma Hartwig u . Co . Es war kurz vor
^ Uhr . Im Büro angelangt , mutzte ich aui

Ein Augenzeugenbericht von Heinrich SimniK .
eiueu Herrn warten , der aus Danzig kommen
sollte . Es wurde 6 'A Uhr , aber der Herr aus
Danzig kam noch immer nicht . Trotzdem mutzte
das Schiff warten , bis die ganze Besatzung an
Bord war . Endlich traf der Herr ein . Es war
ein Deutscher , ein gewisser Iysendick aus Dan -
zig , der als dritter Maschinist fungieren sollte .
Seine Frau begleitete ihn . Gleichzeitig erschien
Kapitän Zipplitt , dessen Nervosität etwas aus¬
fiel . Er drängte zum Aufbruch . Als der Zita -
fchinist Jysendick einen Vorschutz für seine Frau
verlangte , sagte der Kapitän , datz die Frau das
Geld von der Firma Hartwig erst dann bekäme ,
wenn sich das Schiff auf See befände . Ich selbst
war auf manche prüfenden Fragen gefaßt und
etwas bange um meine Stellung , da ich noch
keine Seereise hinter mir hatte . Der Kapitän
nahm aber von mir wenig Notiz , stellte keine
verfänglichen Fragen und verlangte nur , daß
ich sofort au Bord gehe -

Zusammen mit dem Maschinisten fuhr ich nun
zum Hasen . Bald freilich machte das Auto halt ,
da man nicht weiter fahren konnte , we '. l der
Gdinger Hafen noch im Bau steht . Wie stiegen
aus , nahmen unsere Kosfer , uud » ach zwanzig
Minuten Marsch sahen wir unser Schiff auf der
Reede liegen , wo es beladen wurde .

An Deck angelangt , fragte ich einen Matrosen ,
wo ich mich zu melde » hätte . Dieser schickte
mich zum Ersten Offizier , der mich kurz tu

Empfang nahm uud mir gleichzeitig jedes Fort -
gehen von Bord sehr energisch verbot .

Mein erster Gang führte mich in den Salon .
Hier waren bereits zwei Stewards an der Ar -
beit . Ich begrüßte sie und stellte mich vor . Der
eine , Heinrisch Busch , war ein Hamburger , der
zweite , ein gewisser Walenezak , stammte aus
Danzig . Sie kamen mir freundlich entgegen .
Ich wollte gleich meine Sachen auspacken : des -
halb bat ich den Busch , mir meinen Platz zu -
zuweisen .

Es waren aber alle Tchlafkammer » besetzt ,
was mich nicht gerade in gute Laune brachte .
Ich stellte meine Koffer vorläufig in Büschs
Kammer . ES war bereits nach sieben Uhr
abends . Die Abfahrt verzögerte sich , da der
Proviant noch nicht geladen war . Schnell um -
gezogen , machte ich mich sofort an die Arbeit .
ES galt den ganzen Proviant zu verstaue » , der
für eilte Seereise von ungefähr vierzig Tagen
bemessen mar . Das Fleisch und die Fische , die
wir auch iu Gdingeu genommen hatten , befan -
den sich schon im Kühlraum unter Obhut des
Kochs , eines Hamburgers . Unsere Borrats -
kammern füllten sich mit Fleisch - , Fisch - , Ge -
mllse - und Obstkonserven . Wein hatten wir
siebenhundert Flaschen , und zwar weihen Bor -
deaux und Rheinwein . Auf dem Achterdeck
haben wir in einem Berschlag zwei lebendige
Schafe und etliche Hühner untergebracht . In

Der Fall Rethberg.
Em beschämender Skandal. - Dreistündiges Verhör.

Dresden , 8. Mai .
In Dresden hat die peinliche Situation , in

die die weltberühmte Sängerin Frau Elisabeth
Rethberg , der Star der Neuyorker Metro -
politan - Oper durch das rigorose Borgehen einer
Berliner Konzertagentur geraten ist , allgemeine
Empörung hervorgerufen . Man fragt sich , ob
man einer so großen Künstlerin , die die Presse
Amerikas stets als die Besitzerin der schönsten
Stimme der Welt gepriesen hat , den beschä-
Menden Skandal nicht hätte ersparen können ,
nach ihrem Konzert von dem Gerichtsvollzieher
mit persönlicher Verhaftung bedroht zu werden .
Mag auch formal - jnristisch die Angelegenheit
korrekt gehandhabt worden sein , so hätte man
sich doch ein wenig überlegen müssen , welchen
schlechten Eindruck es in der ganzen internatio -
ualeu Kunstwelt hervorrufen mutzte , wenn man
eine Sängerin von Weltruf derart behandelt .
Der frühere sächsische Ministerpräsident Dr .
Bünger hatte das richtige Gefühl , als er sich
gestern abend noch in seiner Eigenschaft als ge -
schäftsführender Volksbilduugsminister zu Frau
Rethberg begab u . ihr das Bedauern der sächsi-
scheu Regierung über ihr Mißgeschick zum Aus -
druck brachte .

Trotz der gerichtsärztlich bestätigten Erkran -
knng und Haftunfähigkeit versuchten am Mitt -
woch nachmittag die Prozeßgegner der Frau
Rethberg die Künstlerin aus dem Bett heraus
zu verhaften nnd sie ins Gefängnis abführen
zu lassen . Nur dem Eingreifen des Konsuls
von Frenckell uud des Oberregierungsrates Dr .
Reuther von den Staatstheatern , der sich der
Sängerin als Rechtsbeistand zur Verfügung
stellte , ist es zu verdanken gewesen , daß nach
über dreistündiger Verhandlung der gegnerische
Auwalt und sein Gerichtsvollzieher sich von der
Verhaftung der Sängerin abbringen ließen .
Inzwischen hat sich das Bankhaus Gebrüder
Arn hold erbötig gemacht , die umstrittene
Summe von 8 3 000 Mark , die angeblich die
Berliner Lionzeriagentur von Frau Rethberg
zu fordern hat , bei Gericht zu hinterlegen . Dar -
aufhin hat sich die Internationale Konzert - Be -
triebs G . m . b . H . damit einverstanden erklärt ,
bis Freitag vormittag 10 Uhr keinen weiteren
Gebrauch von dem Haftbefehl zu macheu . Von
amtlicher Seite wird betont , daß es sich um die
Vollziehung einer Anordnung des Landgerichts
Berlin gehandelt habe . Darnach ist gegen Frau
Rethberg wegen einer umstrittenen Forderung
der Berliner Internationalen Konzert -Betriebs -

G . m . b . H . der sogenannte persönliche Arrest
nnd zu dessen Vollstreckung die Verhaftung der
Künstlerin angeordnet worden .

Mit der Ausführung dieser Anordnung des
» Berliner Arrestgerichtes ist auf Veranlassung

der Gläubigerin der zuständige Dresdner Ge -
richtsvollzieher beauftragt worden , und aus
Verlange » der Gegner der Frau Rethberg durch
das Bollstreckuiigsgericht gestattet worden , die
Vollstreckung auch zur Nachtzeit , also nach g Uhr
abends , vorzunehmen , da der Gerichtsvollzieher
bei feinem Vorgehen an den Auftrag der Glan -
bigerin gebnnden gewesen ift . Welche Gründe
zn der Anordnung des persönlichen Arrestes
durch das Berliner Gericht geführt haben und
warum zur Bollstrecku » g dieser für bestimmte
Ausnahmefälle gesetzlich vorgesehenen Maßnahme
an Stelle minderer Freiheitsbeschränkungen die
Hast angeordnet wurde , ist uicht bekannt und
kann , da es sich um eine richterliche Eutschei -
dung handelt , nnr durch das hiefür zuständige
Berliner Gericht nachgeprüft werden . Wie
unbarmherzig und rücksichtslos gegen die be -
rühmte Künstlerin vorgegangen wurde , beweist
der Umstand , daß der Gerichtsvollzieher Frau
Rethberg nicht einmal erlauben wollte , in die
Haft aus ihrem Hotelzimmer wärmere Klei -
dung mitzunehmen . Der Beamte pfändete den
gesamten S ch m u ck der Sängerin von ihrem
Körper herunter Ein Versuch , den Dresdner
Oberbürgermeister Dr . B l ü h e r und deu
Amtsgerichtspräsideuteu Geipel zu einem Ein -
greifen zugunsten Frau Rethbergs zu bewegen ,
scheiterte .

Erst das Zeug » is des Sa » itätsrates Dr .
S a l z b » r g , der eine Halserkrankuug der
Sängerin konstatierte und sie in seiner Privat -
wohnnng unterbracht « , rettete Frau Rethberg vor
einer Nacht in der Haftzelle . Es war das Pech
der Frau Rethberg , daß sie , obwohl eine
Deutsche , ihren ständigen Wohnsitz im Ausland ,
nämlich in Amerika hat . Nnr aus diesem
Gnntde , weil nämlich Personen , die im Aus -
laud stä » dig domiziliere » , Fluchtverdacht immer
gegeben ist , konnte gegett sie der persönliche
Arrest ansgesprvche » werden . In dem Prozeß
der Frau Rethberg und der Berliner Inter¬
nationale » Kvnzert -Betriebs -G . m . b . H . hatte
die Künstlerin in zwei Instanzen bereits ein
obsiege » des Urteil davongetragen . Das
Reichsgericht hatte sie aber zur R e ch n u u g s -
l e g » n g gegenüber dem Prozeßgegner ver -
urteilt .

Copyright Grüner Presse -Verlae . Berlin .

den Achterluken fand anch Platz eine größere
Menge Bier verschiedener Marken .

Um neun Uhr abends waren wir mit der
Arbeit fertig . Der Kapitän kam an Bord - Zu -
sammc » mit dem Franzose » Parisot , einem der
Hauptmacher des ganzen Streiches , wie ich spä -
ter erfuhr , zählte er die Kisten ab . Als » er
Kapitän alles in Ordnung fand , waren wir
dienstfrei nnd konnten schlafen gehen . Zugleich
erfuhren wir . daß unser Schiff erst am nächsten
Morgen um sechs Uhr abfahren sollte , ^ ch
konnte die Zeit nicht mehr abwarten und war
recht nervös . Bor dem Schlafengehen beschlossen
wir , Busch , Walenezak und ich . uns zn duzen .
Die neue Freundschaft bekräftigten wir mtt
gutem französischen Kognak .

Walenezak nnd ich hatten , wie geiagt , keine
Schlafstelle . Mein neuer Kollege wußte aber
guten Rat . Wir gingen in das Rauchzimmer .
Ohne Decken legten wir uns auf die gepolster -
ten Sitzbänke , die an den Wänden angebracyt
waren . Wie unterhielten uns eine Zeitlang ,
dann schliefen wir ein - Meine letzten Gedanken
beschäftigten sich intensiv mit dem . was mir nun
bevorstehen würde . Ich bedauerte tief , daß ich
von meinen Eltern und meiner Braut keinen
Abschied nehmen konnte . Auf dem Deck war
alles ruhig . ^ . .

Um fünf Uhr früh kam der Matrose vom
Dienst iind weckte uns . Wir standen schnell ans
und bereiteten Frühstück für unsere Herren .
Es waren sechs an der Zahl . Das Frühstück ,
das zuerst auf 7 ^ Uhr angesetzt war , wurde auf
neun Uhr verschoben , da noch etliche Passaglere
an Bord kommen sollten . Da wir jetzt Zeit
hatten , unterhielten wir uns über die bevor -
stehende Fahrt , die uns sehr geheim » isvoll vor -
kam . Da hieß es : „Wir fahren nach Indien .
Ei » anderer sagte : „ Wir fahren nach Afrika ,
der dritte : „nach Australien ." Keiner » F-tzte
richtig Bescheid - Man war vollkommen im un -
klaren und wollte Aufklärung abwarte » .

Mir war nicht besonders wohl zu Mute ,
als ich bald daraus von meinen Kollegen
erfuhr , datz Munition und Gewehre an

Bord waren .
( Fortsetzung in der morgigen Ausgäbet

7^

W7 .\
V 1

f .*

Frau Professor K.
ist 73 . Wer die alte Dame näher kennt , weiß ,
daß ihr Lebensabend wie eine Folge sonniger
Herbsttage ist .

„ Es ist - so schrieb sie einmal ihrem Sohn -

ein Gebot der Lebensklugheit , Genuß und Freude

zu suchen , aber , um das bekannte Wort des alten
Buddenbrook zu benutzen , nur soldie , die uns
bei Nacht ruhiz schlafen lassen ."

Nach diesem Grundsatz handelt sie audi . Seit
Jahren trinkt sie KafFee Hag . Er gewährt ihr alle
KaFFeeFreuden , aber enthält nichts , was irgendwie
schädlich oder störend wirken könnte . KaFFee Hag
ist coffeinFrei und vollkommen unschädlich , er

regt an , aber nicht auF.
KaFFee Hag trinken ist Lebensklugheit ?

unser

Total - Ausverkauf wegen
Geschäftsaufgabe

Unser grosses Lager wird zu rücksichtslos herabgesetzten Preisen ausverkauft .
(Teils bis zur Hälfte des Preises .)

cO- umUfo * f

Chr. Bock NdChf» Kaiserstraße 52
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Badische Rundschau.
Mannheim

im badischen Wirtschaftsleben .
Eigene Wege zur Ländervereinigung .

Oer Anschluß an die Pfalz.
bld . Mannheim , 8 . Mai . In . seiner Etats -

rede , die Oberbürgermeister Dr . H e i m e r i ch
gestern vor dem Bürgerausfchuß hielt , kam er
auch auf seinen Hinweis zu sprechen , den er bei
Anhörung der Städtevertreter im Haushalts -
ausschuß gemacht hat , daß nämlich Mannheim
allein 2 5 Prozent des gesamten badischen
Steueraufkommens aufbringt . Staats -
Präsident Dr . Schmitt bekannte «sich seinerzeit
zu der Auffassung , daß die erwähnten 25 Pro -
zent nicht ausschließlich von Mannheim , sondern
vom ganzen Lande ausgebracht würden , weil
die Produzenten und Konsumenten der Mann -
heimer Wirtschaft ja uicht allein in Mannheim
selbst wohnen . Diesen Einwand hielt Ober -
bürgermeister Heimerich sür völlig abwegig, ' er
führte dazu n . a . aus : „Wenn einmal die Stadt
Mannheim aus irgendwelchen Gründen etwa
nicht mehr zum Lände Baden gehören sollte ,
dann würden doch dem Lande Baden diese 25
Prozent , welche Mannheim aufbringt , offensicht -
lich entgehen . Tarauf kommt es aber an , nicht
auf die selbstverständliche Verflechtung der Wirt -
schast einer Stadt in die badische , deutsche oder
internationale Gcsamtwirtschast . Weil wir uns
als ein wichtiges und der Pflege bedürftiges
Glied des badischen Landes fühlen , darum haben
wir auch den Wunsch baß wir bei einer et -
waigen weiteren Fühlungnahme zwischen
Baden und Württemberg so rechtzeitig
gefragt werden , daß wir in der Lage sind , die
Interessen des Mannheimer Wirtschaftsgebietes
zu wahren . Es steht hier nicht zur Debatte ,
welche Bedenken man vom Standpunkt der
Reichsreform und eines zukünftigen deutschen
Einheitsstaates aus gegen die Bildung eines
zweiten großen südwestdentschen Landes haben
mag . Für Mannheim ist jedenfalls von aus -
schlaggebender Bedeutung , daß es sich schon aus
wirtschaftlichen Gründen jeder Grenzreform
wieder setze n müßte , die das geographisch
und volksmäßig zusammengehörige Pfälzer
Gebiet nicht wieder vereinigt ."

Oie Schneedruckschaden
im Gchwarzwald .

Der Fraktionsführer der Zentrumspartei ,
Dr . Baumgartner , hat an Sie Regierung fol -
geude Kurze Anfrage gerichtet : „In der
Woche vor Ostern hat der Schneedruck in öen
Waldungen , namentlich im nördlichen Schwarz -
wald , großen Schanden angerichtet . Hiervon find
anch eine Anzahl von kleinen Privatwaio -
besitzern schwer betroffen morden . so daß sie au ?
Jahrzehnte hinaus keinerlei Einnahmen aus
ihrem Wald beziehen können . Ich frage an ,
ob die Regierung bereit und in der Lage ist,
den Geschädigten Steuernachlaß zu gc -
währen .

"

Protestversammlung
Der Textilarbeiterschaft.

dz . Ettlingen . 8. Mai . Die Textilarbeiter -
schast des Albtals veranstaltete gestern abenv
in Busenbach unter freiem .Himmel eine Pro -
testversammlung . Uober tausend Textilarbeiter
erhoben scha r f e n Prot « st gegen das Vv : -
gehen der Textilfirmen im Albtal im derzeitt -
gen Lohnkamps . Insbesondere wurde aucy
das „ungesetzliche Vorgehen " der Firmen gegen -
über den Wohnungsinhabern der Fabrikwov -
nnngen scharf gegeißelt .

Klugzeugnotlandung .
dz . Diesenbach (Bei Eppingen ) , 7. Mai . Ge¬

stern mittag 12 Uhr mutzte in der Nähe des
Stifter - Hofes bei Oöenheim ein Sportflug -
zeug (Klemm -Daimler ) notlanden . Der Appa -
rat befand sich auf dem Wege von Böblingen
nach Frankfurt a . M . und hatte Motordefekt
erlitten . Beim Landen auf einem Kornacker
wurde die Maschine schwer beschädigt und
mußte in eine nahegelegene Feldscheune cb -
transportiert werden . Der Pilot blieb unver -
letzt .

Oer Lteberfall
auf ein Gchwarzwaldhaus .

8 Jahre Gefängnis .
bld . Offenburg , 8. Mai . Bor dem hiesigen

Schöffengericht stank der Arbeiter Gustav R n st
in Gutach , der im November 1929 einen Ein¬
bruch in das Haus der Kleinjockelesbäuerin
Christian Moser in Gutach unternommen hatte .
Als er von der Frau gestört wurde , schlug
er ihr mit einem mitgebrachten Eichenprtlgel
zweimal auf den Hinterkopf , so „faß sie
zusammenbrach . Neben zwei äußeren Wunden
auf der Kopfhaut , trug die Frau Moser einen
Schädelbruch und eine Gehirnerschütterung
davon , woran sie jetzt noch unter den Folgen
dieser Mißhandlung zn leiden hat . Wegen
dieser rohen Tat wurde der Angeklagte zu einer
Gefängnisstrafe von 3 Jahren und 1 Monat
verurteilt . Der Staatsanwalt hatte 5 Jahre
beantragt .

Mit der Schußwaffe
lebensgefährlich verletzt .

dz . Badisch - Rheinfelde » , 8 . Mai . Gestern
nacht schoß der bei dem Kraftübertragungswerk
beschäst . gte Josef Wegertseder , vermutlich
aus Unvorsichtigkeit , sich in die rcchre
Schläfe , so daß die Kugel an der linken Kopf -
seile wieder herausdrang . Der junge Mann
dürfte kaum mit dem Leben davonkom -
m e n .

EineLebensmüdeaus denFluten gerettet
dz . Haltingen , 8 . Mai . Gestern abend sprang

im Rheinwald ein 16 Jahre altes Dien st -
mädchen in den Rhein - Ein Pumpenmeister ,der bei dem Kembser Stauwerk Nachtdienst
hatte , bemerkte die im Wasser Treibende , sprang
kurz entschlossen in den Rhein und konnte oie
bereits Bewußtlose retten . Wieder -
belebungsversuche hatten Erfolg .

1300 Mark Kostgelder verloren .
bld . Schriesheim (bei Heidelberg ) , 7 . Mai .

Bon einem harten Mißgeschick wurde ein hie -
siger Postbote betroffen . Auf dem Wege vom
Bahnhof bis zum Ortsausgaug gegen Leuters -
hausen verlor er eine lederne Mappe mn
etwa 13 0 0 Mark P ostgelder n . Alle
Nachforschungen waren bisher erfolglos .

Zwei Einbrecher verfolgt
und festgenommen .

bld . Pirmasens ( Pfalz ) , 8 . Mai . Der hiesigen
Polizei gelang im Verein mit der Saarbrücker
Kriminalpolizei ein guter Fang . Dort vrachen
gestern zwei junge Leute und zwar der 23 Jahre
alte Leo Berg und der 19 Jahre alte Fritz
Lorenz in die Wohnung von Gastwirtöehe -
leuten ein , wobei ihnen eine Kasette in die
Hände fiel , die neben wertvollen Schmuck -
g e g e n st ä n d e n die Barsnmme von 3 0 0 0g
Franken und ca . 499 Dollar enthielt . Die
Kriminalpolizei von Saarbrücken verfolgte die
Spur der Einbrecher nach Pirmasens , wo sie in
einer Wirtschaft festgenommen werden konnten .
Sie befanden sich in Gesellschaft von „Damen ",
für die sie in Form von Geschenken bereits den
größten Teil des Geldes verausgabt hatten .

Strafbefehle gegen Hybridenbauern
dz . Germersheim ( Pfalz ) . 8. Mai . Das

Amtsgericht Germersheim hat , wie wir erfah -
reu , in den letzten Tagen etwa 399 Straf -
befehle gegen Hybriöcubaiieru ans verschie -
denen pfälzischen Weinorten erlassen . In
Hatzenbühl erhielten allein etwa 199 Winzer
solche Strafbefehle , die durchschnittlich ans 19 .M
lauten . Der Amerikancrrebenverband Landau
hat sich mit der Angelegenheit besaßt und sämt -
liche Pflanzer angewiesen , Einspruch gegen
die Strafbefehle zu erheben . Es durfte also
in der nächsten Zeit mit einer ganzen Reihe von
Gerichtsverhandlungen zn rechnen sein .

Autoraserei auf der Landstraße.
Eine Radfahrerin

von hinten überfahren .
bld. Otteröweier ( bei Bühlj , 8. Ma «.

Aus der Straße nach Bühl fnhr die 21jährige
Tochter Sosie des Landwirts Z i e g l e r mit
einer Freundin zum Markt nach Bllhl vor
einem Reichspostauto her . Knrz vor Bühl kam
diesem Auto ein anderes entgegen . Im legten
Augenblick des Begegneus s u b t in schneller
Fahrt ein von Ottersweier kommendes d r i t -
t e s Auto dem Postauto vor . wobei es , um
einen Zusammenstoß zu vermeiden , plötzlich
rechts auswich und dabei das ganz rechts sali-
rende Mädchen erfaßte und mit aller Wucht
gegen einen Baum schlenderte , so
daß es mit schwerer Gehirnerschütterung und
Schädeldeckcnverletzung ins Kranken -
Haus verbracht werden mnßte . Der schuldige
Autolenker fuhr davon , doch konnte der Name
f e st g e st e l l t werden .

Zn einer Ortskmve
schwer verunglückt.

dz . Wilferdingen (Amt Pforzheim ) , 8 . Mai .
Gestern spät abends fuhren in einem Kleinkraft -
wagen zwei Herren aus Ettlingen von Psorz -
heim heim . In Wilferdingen beachtete öer
Fahrer des Wagens die starke Krümmung bei

einer Wirtschaft nicht , und so prallte der
Wagen mit großer Wucht gegen das alte
Rathaus . Der eine der Insassen , namens
Alfred Dreher , flog dabei durch die Glas -
scheibe und erlitt Schnittwunden im Gesicht uud
am Kopf, ' der zweite , ein Herr Gustav
Schmal , ist anscheinend gegen das Steuerrad
gedrückt worden nnd klagte über innere Schmer -
zeu . Beide wurden ins Städtische Krankenhans
nach Pforzheim gebracht .

Zusammenstoß im Verkehr.
bld . Mannheim , 8 . Mai . Mittwoch mittag

stieß auf der Mannheimer Straße in Käfertal
eine 14 Jahre alte Schülerin , die auf
dem Fahrrad fuhr , mit einem Personenkraft -
wagen zusammen . Sie stürzte zu Boden und
blieb bewußtlos liegen . Die Verunglückte wnrde
in das Krankenhaus verbracht , wo der Arzt
eine Gehirnerschütterung feststellte : außerdem
war sie am Kopse erheblich verletzt .

Schwerer Betriebsunfall .
dz . Ettlingen , 8. Mai . In der hiesigen Pa -

piersabrik Gebr . Buhl A .-G - ereignete sich
gestern ein Unglücksfall . Ein mit Papier schwer
beladener Hubwagen kippte um u »d begrub den
Albert Katzenberger unter sich . Sieben an -
deren schweren Verletzungen wnrde Ihm ein
Unterschenkel zerquetscht .

Schennengroßfeuer
im Bauland .

bld. Sindolsheim ( bei Adelsheim ) , 8 - Mai .
I « der vergangenen Nacht kurz vor M12 Uhr
war in den Doppelschenneu der Landwirte Jakob
Frey uud Friedrich Krüger Feuer aus -
gebrochen , das bald aus die Scheunen von Fran
Gustav Scheu und Gottfried Bauer übergriff .
Die sechs Scheunen samt Vorräten nnd dar-
in aufbewahrten Maschinen sind vollständig

niedergebrannt . Das Vieh konnte geret«
tet werden , eine Anzahl Hühner find mitvel »
brannt . Außer der hiesigen Ortsfeuerwe "

j
waren zur Bekämpfung des verheerenden Ele>
ments die Feuerwehren von Rosenberg und 3Ö»'
heim mit Motorspritze anwesend . Landrat Koh ^
hepp sowie die Gendarmerie waren alsbald
Brandplatz . Die Ursache des Brandes ist nl>«
nngeklärt , doch wird B r a n d st i f t n n g »el-
mutet . Der Gebäudeschaden belänst sich aus etiA ;
30 000 Mark , der Sachschaden aus etwa 13
Mark . Die Brandgeschädigten sich versichert,
doch dürste ihnen ein großer Schaden entsteh

Aus den Gemeinden .
Abbau der Zwangswirtschaft

in Bruchsal
o . Bruchsal , 8. Mai . Wie in der letzten Stadt -

ratsitzung mitgeteilt wurde , ist dem Ministerium
des Innern auf Anfrage geantwortet worden ,
daß der Stadtrat zustimmt , Wohnungen mit
einer Friedensmiete von über 1999 RMk .
von öen Vorschriften über Wohnuugsmangcl des
Reichsmietengesetzes u . des Mieterfchutzgesetzes
auszunehmen , unter der Voraussetzung ,
daß keine Ausnahmen hinsichtlich einer ein -
zeluen Mieterkategorie gemacht werden . Auch
der Befreiung der Geschäftsräume mit einer
Friedensmiete von über 899 .— RMk . von der
Zwangswirtschaft wird zugestimmt .

Nach Mitteilung des Vereins „Historisches
Museum der Pfalz " in Speyer wird anläßlich
der Dom -Ausstellung bei der 999 - Jahrseier des
Kaiserdomes in Speyer für die alte Speyerer
Bischofsresidenz Bruchsal ein eigener Raum
vorgesehen . Die hierfür gewünschten Gegen -
stände aus den st ä d t . Sammlungen Bruch -
sals werden für die Ausstellung leihweise
überlassen .

Da das jetzige Einwohnerbuch ( Adreß -
buch ) für die Jahre 1928/39 (zusammengestellt
nach Material vom Jahre 1927) veraltet ist ,
wird die Herausgabe einer Neuauflage des
Einwohnerbuchs sür die Jahre 1831/32 in Aus -
ficht genommen .

Den Vorschlägen des Gas - , Elektrizitäts - und
Wasserwerksausschusses wegen der Verlegung
deö H a u p t k a b e l S für die Neubauten der
S i e d l u u g s g e f e l l s ch a f t „H e i in a t " .an
der Moltkestraße und Legung der Gas - u . Was -
serleitung in dem neuen Stück der Adlerstraße
bis zum Nenbau Riedmüller werden zuge -
stimmt .

Bretiener Gemeinderat .
u . Bretten , 8. Mai . Um die Straßenver -

breiteruug in der äußeren M e l a n ch t h o n -
straße , die zu den verkehrsreichsten Durch -
gangöstraßen gehört , vornehmen zu können , ist
die Erwerbung mehrerer Grundsrücksilächeu er -
forderlich geworden . Mit Ausnahme von einem
Grundstückseigentümer haben sich sämtliche mit
der Abtretung einverstanden erklärt . Gegen
einen Grundstücksbesitzer mußte deshalb das
Enteignungsversahren eingeleitet werden .

Entsprechend einer Bekanntmachuua des Mi -
uisteriums des Knltns und UnrerrichtS kann
das Schulgeld an den höheren Lehr -
a n st a l t e » ans 299 RM ( 159 RM . ) sestgei' etzt
werden . Bon dieser Möglichkeit wird auch hier
(Gebrauch gemacht . Für die übrigen Schulen
wird folgendes Tchulaeld festgesetzt : Gewerbe -
schule 50 RM . jälirl . (49) , Handelsschule 99 RM .
jährlich (59) , Mädchenbürgerschule 99 RM . jähr -
lich ( 75) .

Zur Förderung des Wohnungsbaues
und damit zur Linderung der Wohnungsnot
wurden bisher die Kosten für den Anschluß von
Neubauten an die Kanalisation , sowie an
die Wasser - und GaSleituna aus die
Stadtkasse übernommen . Nachdem die Woh -
nungsnot so gut wie beseitigt , die Stadtge -
meinde aber andererseits ans alte Einkünfte
dringend augewiesen ist , können in der Folge
solche Nachlässe nicht mehr eintreten .

Die Preise für das Städt . Schwimm -
nnd Sonnenbad werden für das Jahr 1939
in der gleichen Höhe festgesetzt wie im Jahre
1929 . Innerhalb des Bades werden verschie -
dene Verbesserungen , die sich mit einfachen Mit -
teln durchführen lassen , vorgenommen .

An Stelle des verstorbenen Gemeindeverord -
neten Georg Röller wird vor der nächsten Bür -
gerausschuß -Sitzung die Wahl eines Ersatz -
mannes vorgenommen . — Als Mitalied des
Ortsgerichts wird an Stelle des verstorbenen
Kaufmanns <̂ eo rg Röller Kaufmann Otto
Ganter in Vorschlag gebracht .

Der Gaggenauer Voranschlag.
&. Gaggenau , 8 . Mai . Der Boranschlag

für das Wirtschaftsjahr 1939/31 wurde im Gc -
meinderat beraten . Er ist ansgebant auf die Er -
Hebung einer einheitlichen Wassergelbgebühr
mit 29 Psg . für einen Kubikmeter mit Wirkung
ab 1 . April ds . Js . und einer Schulgelderhebung
von 19 Mk . monatlich für die unteren Klassen
und 12 Mk . monatlich für die oberen Klassen . Es
ergibt sich noch ein ungedeckter Aufwand
von 131424,48 Mk . gegenüber 117 929 Mk . im
Borjahre . Als Umlage müssen erhoben werden
vom Grundvermögen 99 Psg ., vom Betriebs -
vermögen 54 Psg ., vom Gewerbeertrag 6.75 Mk .
bis 8,19 Mk . Der Mehraufwand wird hervor -
gerufen durch die hohen Sozialbeiträge
für die Krisenfürsorge und die Beschäftigung der
Ausgesteuerten . Gegenüber dem Borjahre be -
deutet dies eine U m l a g e e r h ö h u wg von
85 Psg . auf 99 Pfg . beim Grundvermögen und
entsprechend bei deu übrigen Steuerpslichtsätzeu .
Die besondere Erhebung einer Gebühr für Be -
nützung der Kanalisation u . Kläranlage wurde
vorerst zurückgestellt .

bld . Bühl , 7. Mai . Der Bürgerausschuß hat
mit großer Mehrheit der Errichtung des Fi -
u a n z a in t - N eubaues endgültig zuge -
stimmt . Ter Neubau wird ?59 909 Mark
kosten .

Oie Mannheimer Etatberaiunsen
dz Mannheim , 8 . Mai . In seiner Etatrede

bezeichnete Oberbürgermeister Dr . Heimerm
die bisherige Finanzpolitik der Stadt als 0e[
sund . Als ruinös für den Gemeindehaushau
werden die ständig wachsenden Fürsorge '

lasten bezeichnet . Der Bürgermeister gab be»
kannt , daß nicht weniger als 182 Anträge zuv>
Haushaltsvoranschlag eingegangen sind , daiw «
der größte Teil erst in letzter Stuiiide . Um ^
Stadtverordnetenvorstand Gelegenheit zu geben«
zu diesen Antrügen Stellung zu nehmen , wurde
die Etatsberatung bis auf weiteres vel '
tagt .

Erdrückende Gozialbelastuug
der Stadt Ourlach

dz Durlach , 7. Mai . Das Fürsorgeamt i»«£
öffentlich ! eine Uebersicht über die Kosten , £ 'e
die Stadt im Rechnungsjahre 1929/39 als FlU '

sorgeaufwand u . zur Linderung der Arbeite -
lofigkeit zu tragen hatte . Pro Mo « a>
waren in dem Rechnungsjahr durchschnitt ^
2999 Personen von der öffentlichen Fürsorge be¬
traut . Die BruttoauSgabeu betrugen rund eW
Million RMk . . davon für die Allgemcinfürfol !̂
413 999 uud für die gehobene Fürsorge 423 «V
RMk . Dieser Bruttoausgabe von 1 Million
standen Einnahmen aus dem Landesanteil , a « *
Kostenersatz und Beiträgen in Höhe von 3500 ,x
Mark gegenüber , sodaß die Stadt eine Nett »'
ausgäbe von 659 999 RMk . zu verzeichnen hatte *
d . h . mehr als das zwanztgfache der betr . Slv''
Wendungen in der Vorkriegszeit . Im Janu ^
hatte sich die Stadt an die Reichsanstalt f ' ' 1
Arbeitslosenversicherung gewandt mit dem Ä« '
trag , angesichts der starken Arbeitslosigkeit
Durlach die uach dem Gesetz zulässige Ausdcv -

nung der Unterstützung von 26 bis auf 39 28* ]
chen zu genehmigen . Die Reichsanstalt teilte
mit , daß sie aus finanziellen Gründen zurze >
nicht in der Lage fei , von dieser Kannvorschrw
des Gesetzes Gebrauch zu machen : auch stebe
nicht zu erwarten , daß der Verwaltungsrat aul
absehbare Zeit eine Verlängerung & c 1
U n t e r st ii tz n n g s d a u e r über 26 Woche"
hinaus vornehmen werde . Ein gleichzeitig a*
den Präsidenten des Reichsarbeitsamts W
Südwestdeutschland in Stuttgart gerichteter 9W
trag auf Erweiterung der Krisenfürsorge wurde
aus den gleichen Gründen abgelehnt . Der Avi '
wand der Stadt für die Arbeitslosenfürsorge
aus öffentlichen Mitteln im Rechnungsjahr
lief sich auf rund 413 999 Mark . Die Hahl dcr
Ausgesteuerten ist im Laufe des letzten Jahr «?
um 122,8 Prozent gestiegen und noch in ive>'
terem Steigen begriffen . Der Bericht betont
daß eine solche finanzielle Belastung der Sta ^
ans die Dauer unmöglich sei und in
zester Zeit eine befriedigende Lösung Hervel '
geführt werden müsse .

*

o . Sasbach ( bei Achern ) , 7 . Mai . Uebera ^
wird geklagt über die hohen Gemeindeumlagen !
da gibt es sehr oft Fälle , daß eine Gemein ^
öen dreifachen Betrag von dem bezahlen
was sie vor dem Kriege leistete . Da kann # <"!
in Sasbach zufrieden fein , die Umlage a*'
den Gebänden beträgt 59 Pfg . , vom Betrieb '
vermögen werden 29 Pfg . erhoben, - der ^
werbeertrag ist 375 Pfg . — Von Wohnnngsn ^
ist hier keine Rede mehr : es stehen zurzeit I?

'
gar verschiedene Wohnungen leer . —
Zwetschgenbäume haben gut angesetzt und
ist zu hoffen , daß diese Ernte wieder sehr rei ^ '

lich ausfällt, ' Apfel - uud Birnbäume
sprechen einen geringeren Ertrag .

dz . Villingen , 8. Mai . In der BürgeraU ^ '
schußsitzuug wurden sämtliche Vorlagen ange '
nommen . Die wichtigste war das Wohnung ^
banprogramm für 1939, das etwa 69
nungen , die teils durch die Baugenosseufchas ''
teils durch private Bauliebhaber und die Sta ^
vorsieht , mit einem Aufwand von 359 999 30? d 1'
Die ursprünglich vom Stadtrat vorgesehene
höhung der Hundesteuer von 18 ans 39 Mrtf
wurde auf 24 Mark reduziert .

- Durmersheim ( Amt Rastatt ) , 7 . Mai .
7öjährige Bestehen der e v a n g e l i s ch c\
Pfarrgemeinde wird am 11 . Mai feierl '^
mit Festgottesdieust in der Kirche und mit e ' >>̂

Nachfeier in der Festhalle begangen . Glew >'

zeitig findet die Ordination für das geistig
Pfarramt von einem Durmersheim ^ : SoV"
statt . Herr Josef K o l b , der einige Ja ^ ,
Mitarbeiter in der Stadtmission KarlsrU »
war , ist vom Deutscheu Evangelischen Kirchs
buud in Berlin berufen worden , um in Är "
siliert in der überseeischen Diaspora als
sorger zu wirken .

Jubiläum
der Freiw. Feuerwehr Ourlach -Aue-
— Durlach -Aue , 7. Mai . Am 28. u . 29. I

begeht die Freiwillige Feuerwehr Durlach - - ' ^
ihr 2 5 j ä h r i g e s S t i s t u n g s f e st verb ->' ^öen mit Fahnenweihe . Seit 1922 ist Willis
Berggötz , Zimermeister , Kommandant der Wc » '
die in den 25 Jahren bei 9 Bränden Geleg ^
heit hatte , zu beweisen , daß ihre Schulung
umsonst war . Es können heute 28 Kamera ^

ihr 25jähriges Jubiläum mitfeiern .
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Aus der Landeshauptstadt .

Werbekundgebung
für das Heimat - und Volkslied .
Ein Volkslied entsteht gewöhnlich dann , wenn

eine Vielheit von Volksgenossen gleichzeitig be -
^ elt ist von ein und derselben inneren Empfin¬
dung und Anschauung . Wenn dann das Mas -
lenempfinden sich zum Gefühlsüberschwaug stci-
gert und schöpferische Kräfte geweckt werden ,
derart , daß begabte Fabuliertalente singend be -
geistert das aussprechen , was im Unterbewußt -
sein aller schlummerte , dann ist ein Volkslied
" u Rohbau fertig . Es wird dann im Laufe der
Zeit noch verbessert und verändert , bis es seine
endgültige Fassung annimmt .

Der in unseren Breitegraden verhältnismäßig
spät einsetzende Frühling wird zum geistigen
Urheber einer Sehnsuchtsstimmung , die das
^ rühlingslied und ein gut Teil der Lyrik und
der Lieder der Sehnsucht nach Freiheit und
>Nück im Gefolge hat . Das Verweilen im Zu -
Itand schmerzlicher Erwartung kommt schon zum
Ausdruck dadurch , daß der Deutsche eine der -
artige Herzensergießung ein „Lied" nennt , was
^ viel bedeutet , wie Leid . Lauggezogene in
Dur -Seligkeit klagende Zweistimmigkeit zeugt

dem schwerblütigen Gemüt des deutschen
Kolkes , das in den meisten seiner Stiinmnngs -
neder sogar den Rythmus außer Acht läßt .

Die zentrale Lage Deutschlands ohne natür -
Uchen Schutz an den Grenzen gefährdet dauernd
" te Einheit und fetzt jederzeit die Grenzlande
aufz Spiel . Der Ruf zur Einigkeit uud zur
^ rmannnng findet sich daher in den Marsch - und
Soldatenliedern wieder , deren trotzig aufstam¬
pfender Rythmus starke Selbstbetonung und
^ .elbsteinschätzung bezeugt u . Ausdruck ist einer
iahen Liebe zum ererbten Boden zu Heimat und
öu Vaterland ,
„ Da der „Badener Heimattag " ein
^ olkstag ist, der typisch deutsche Empsinoungen°es badischen Volkes erneuert und betont , so ist
am Heimatsonntag , den 13 . Juli , nach dem Be -
'um der Gottesdienste eine große
Werbekundgebung für das Heimat - u . Volkslied
anberaumt . Auf den großen Plätzen der Stadt ,am Schloßplatz , Festhalleplatz , Werderplatz und
^ utenbergplatz . Lindeuplatz Mühlburg , Mühl -
Mtrger Tor und am Schulhausplatz vor der
^ arl -Wilhelm -Schule tragen die Karlsruher
Gesangvereine : Sängervereinigung , Sängerkar -

und Bolkssingakademie , teils als Männer -
teils als gemischter Chor , deutsche Volks -

ueoer vor . Die badischen Vereine erhalten
»arke Unterstützung durch die als Gäste hierher
Kommenden Vereine , dem St . Johanner Sän -
«erbund aus Saarbrücken und dem Bnchmis -
Weimer Sängerchor aus dem Saarland . Gerade
? te zum Grenzvolk gewordenen Saarländer ,
?. J? Deutschtum bedroht erscheint , sehen in die-
^ Kundgebung für das deutsche Lied den wirk -
uchen tieferen Sinn n . Zweck . Außer den Chor -
greinen spielen Musikkapellen Karlsruhes und
aus der näheren u . weiteren Umgebung Volks -
" eder und volkstümliche Märsche und unter
'vnen wieder werden die Trachtenkapellen der« anauer und Gutacher durch ihre reizvolle
Fracht besondere Aufmerksamkeit erreaen . Am
^ eimatfonntag wird also das deutsche Volkslied
auenthalben die Herzen erfreuen . „O Schwarz -
!°ald. o Heimat .

"
. .Das schönste Land in Deutsch-

hiu f Gauen, " „O Badener Land , wie schön
zz . ° u " und wie alle unsere schönen herrlichen-Volkslieder heißen mögen , werden auf dut
filrc " Plätzen det Stadt erklingen . Allent -a >ben wird man die Fenster öffnen und zu den
« !5?. t?lntzen eilen , um den Klängen unserer
S«, er ÄU lauschen, als unverfälschten
Zeugnissen des Badeners zu Heimat und Volk .

Dem Gedächtnis
der Loreiio -^ ämpfer .

Lorettofeier mn 199er -Denkmal.
diesen Tagen sährt sich zum 18. Male bte

den €® r Taae der Lorettokämpfe , an
aoH n 00r allem badische Trnvven aller Waffen -

hervorragenden Anteil genommen
Gerade in den Tagen vom g . bis 16 . Mai

.tobte die Lorettoschlacht besonders heftig ,
3wi , BaSener im zähen Rinnen einen
Sir * » ^ öer deutschen Front bei LenS—

unmöglich machten . Dem Gedächtnis »er
«..^ " vkämpfer gilt die Gedenkfeier , welche die
x ? eradfchaft Badischer Leibgrenaöiere am

mm enden Sonntag , den 11. Mai . vor -
6er 11 llhr , am 10ger - Denkmal vor

. Hauptpost veranstaltet . An der Lorettof ' ier ,
son> nicht nur die ehemaligen Frontkämpfer ,
s„

"? ern auch die Angehörigen Gefallener de -
ei« eingeladen sind , werden der Mnsikver -
^ 5. Harmonie und der Gesangverein Eintracht

twirken . Nach einem Musikvortrag trägt der
tes »herein Eintracht ein der Feier angepaß -

woraus der Vorsitzende der Käme -
J ® >ch'aft Badischer Leibgrenadiere , Herr Ficht ,

einer kurzen Ansprache im Namen aller

ehemaligen 109er einen Kranz niederlegen wird .
GesangSvortrag und ein Choral , gespielt von
der Harmoniekapelle , beschließen die Loretto -
seier , an der selbstverständlich alle Karlsruher
Militär - und Wafsenvereine durch Abors -
nungen teilnehmen . Die Lorettofeier wird ins -
gesamt etwa nur eine halbe Stunde in An-
spruch nehmen .

Dreifacher Zusammenstoß .
Am Donnerstag vormittag kurz «ach 11 Uhr

fuhr ein P o st o m n i b u s i» östlicher Richtung
durch die Kriegsstraße . In Höhe der Westend-
straße überholte ihn der Führer einer Kraft -
d r o s ch k e , kehrte aber mit feinem Fahrzeug zu
früh aus die rechte Straßenseite zurück , so daß
er von dem Omnibus ersaßt nud nach links ge -
schoben wurde- Z^ies hatte wieder einen Zn-
sammenstoß der Kraftdroschke mit einem Per -

\

sonen kraft wagen zur Folge , der in die -
sem Augenblick ans entgegengesetzter Richtung
durch die Kriegsstraße kam. Ein hinter diesem
Auto folgender weiterer Personenkraft -
wagen konnte nicht mehr bremsen und fuhr
auf den Knäuel auf . Die beiden letzt -
genannten Fahrzeuge umrdeu schwer befchä -
digt und mnßten abgeschleppt werden. Zwei
Fahrgäste der Kraftdroschke wnrdcn in verletztem
Zustand ins Diakonissenhans eingeliefert .

Vermißt .
Die ledige , 18 Jahre alte Hansangestellte

Martha Kraft , die am 6 . Mai aus dem
Stadt . Krankenhaus entlassen wurde , wird seit -
dem vermißt . Es besteht die Vermutung ,
daß sie sich das Leben genommen hat ,
nachdem von ihr dahin deutende Aenßeruugeu
bekaunt geworden sind .

Oer verhinderte Mai.
Die Eisheiligen melden sich . — Temperatur rllckgang im Rheintal, Frost und Schnee-

treiben im Hochschwarzwald .
Es ist doch so eine eigene Sache um die drei

„Eisheiligen ". Angekündigt sind sie erst auf die
Zeit vom 12.—14. Mai , und nun tasten sie mit
ihren kalten Händen bereits seit einigen Tagen
unsere Gegend ab . Zeitweilig , besonders oben ,
im Gebirge , schnauben sie uns an , daß ein
kalter Schauer über unseren Rücken hinunter -
läuft .

Der Spaß , den sie schadenfroh mit uns trei -
ben , ist nichts weniger als angenehm . Ab uud
zu überraschen sie , ausgerechnet wenn man sich
anschickt , einen kleinen Maibummel zn unter -
nehmen , mit einem tüchtigen Regenputzer :
wenn sie sich dann ausgepustet haben , so ziehen
sie die dicke, graue Decke vom Himmel , lachen
uns mit einem blauen Himmel aus und lassen
uns in dem Mantel , den man wegen ihnen aus
dem hintersten Winkel des Kleiderkastens her -
vorgeholt hat , schwitzen . Kaum hat man den
Mantel ausgezogen und über den Arm ge -
hängt , so verstecken sie die warme Sonne hinter
düster grauen Wolken und schütten wieder Re -
gen aus uns genarrte Menschen herab .

Also frühzeitig genug haben sie ihr Regime
übernommen — Pankraz , Servaz und Bonifaz :
wir haben nur den Trost , baß bekanntlich ge-
strenge Herren nicht lange zu regieren pflegen !
Einstweilen aber teilen die Wetterwarten mit ,
daß es — entsprechend der Zeit der Maikälte -
rücksälle — tatsächlich rauh , regnerisch und un -
freundlich bleiben soll . Der Temperatursturz
gegenüber der Vorwoche ist empfindlich ? am
Donnerstag früh ging das Thermometer in der

Niederung der Hardt bereits auf 7 Grad zu-
rück , so baß allenthalben der Ofen in den Woh-
nungen und Büros wieder zu seinem Rechte
kam. Aus Westen und Norden ziehen neue
dunkle Wolkenballen „wie am lausenden Band "
heran und kalte Spritzregen lassen eine srö-
stelnde Temperatur auskommen . Die Kulturen
und Vegetation lechzen allerdings nach Feuchtig -
keit und für sie bedeuten die ausgiebigen , das
Erdreich tief durchdringenden Niederschläge
einen wirklichen Segen .

Anders im Gebirge . Dort hat man den
Kälterücksall , den Riesenschneefall der Karwoche
noch in Erinnerung und befürchtet gar eine
Wiederholung . In der Tat schneit es seit den
Morgenstunden des Donnerstag aus den Ge-
birgskämmen : man meldet vom Feldberg , Her -
zogenhorn , vom Spießhorn und Stübenwasen ,
und vom Belchen lebhaftes Schneegestöber bei
— 1 bis — 2 Grad Kälte . Die Halden und
Hänge tragen glitzernden Neuschnee von mehre -
ren Zentimetern, ' die Firnschneedecke an Ost-
und Nordhäugen erhielt einen Zuwachs . Drun -
ten , vom Titisee aus , gewahrt man die Ab-
hänge der Hochlagen und die Mulden weithin
im Wintergewand . Im Nordschwarzwald wird
von der Hornisgrinde 1 bis 2 Grad Wärme
und Neigung zu Schneefall gemeldet . Der
Bergfrühling hat offenbar heuer einen nicht
leichten Strauß mit dem abziehenden Winter ,
der immer wieder kräftige Nachhutgesechte
liefert , zu bestehen !

DER
NEUE ROMAN
des „Karlsruher Tagblatts " hat einen der beliebtesten
und gelesensten deutschen Erzähler , nämlich

Rudolph Stratz
zum Verfasser . Er ist , ehe er als Offizier des 2. badischen Grena¬
dier -Regiments den Degen mit der Feder vertauschte , in unserer
Heimat , in Heidelberg , ansässig gewesen , wo er auch geboren ,
jedoch als Kaufmannssohn in Odessa aufgewachsen ist . Sein neuer
Roman , den wir den Lesern des „Karlsruher Tagblatts " vorlegen
dürfen , spielt in dem unserm Dichter wohlbekannten Rußland der
Vorkriegszeit .

Der flammende Sumpf
wie er betitelt ist , bringt in nicht abreißender , höchstspannender
Handlung ein getreues Abbild des alten Zarenreiches — und man¬
ches , was sich unterdessen weltstürzend begeben hat , wird er¬
schreckend klar !

Ein junger Mediziner gerät durch Beziehungen zu einer Tänzerin
und zu der Diebin seines ihm bei der Rückkehr aus dem Ausland
nach St . Petersburg gestohlenen Passes in die Kreise der Terro¬
risten und der politischen Polizei . Die lebensgefährlichen Abenteuer
und die überaus überraschenden Zusammenhänge zwischen Nihi¬
listen und Geheimpolizei bilden neben der spannenden Liebes¬
geschichte den Kerninhalt des über das Unterhaltungsbedürfnis
hinausgehenden , insbesondere volkspsychologisch und soziologisch
hochinteressantei

| Rojmans .

Mit dem Abdruck wird morgen begonnen . Neu hinzutretende Be¬
zieher unserer Zeitung erhalten auf ihren Wunsch die schon er¬
schienenen Romanfolgen kostenlos nachgeliefert

den ersten 10Jahren
nur die milde , reine , noch ärzt¬
licher Vorschrift für die zarte Haut
der Kleinen besonders hergestellte

NIVEA
KINDERSEIFE

Schonenddringtihr seidenweicher
Schaum in die Hautporen ein und
macht sie frei für eine gesunde ,
kräftige Hautatmung . Und was das
bedeutet , merken wirErwachsenen
an uns selbst : Wohlbefinden und
Gesundheit hängen von ihr ab .^

Sonnengebräunfe , gesunde Häuf
erhalten Sie , wenn Sie Ihren Körper vor Luft- und Sonnenbädern mit

NIVEA'CBEME
einreiben , — auch bei bedecktem Himmel , denn auch
Wind und Luft bräunen den Körper . Aber Uodcem
muss Ihr Körper sein bei direkter Sonnenbestrahlung .
Und gut mit Nivea -Creme vorher einreiben ! Das ver¬
mindert die Gefahr des schmerzhaften Sonnenbrandes .
Dank des nur ihr eigenen Gehaltes an Eucerit dringt
Nivea -Creme leicht in die Haut ein , und erst die

^ eingedrungene Creme kann ihre wohltuende
— Wirkung voll zur Geltung bringen . / Also

Nivea - Creme auch bei bedecktem Himmelt
Packungen von RM o .20 bis 1 .20

25Lahre Stadtschularzt
Zum 23jährigen Bestehen der schulärztlichen
Tätigkeit an der Volksschule in Karlsruhe .

Von Stadtobennedizinalrat Dr, Pauli.
II.

Am 7. Juli 1919 legte der Landtag durch Ge «
setz den Gemeinden die Verpflichtung auf ,
Schulärzte anzustellen . Die Aussührungs -Be -
stimmnngen zu diesem Gesetz erließ das Großh .
Ministerium des Kultus und Unterrichts jedoch
erst am 2g. Oktober 1918. Durch die Eingemein¬
dung von Daxlanden wurde die Anstellung
eines weiteren (6. ) Schularztes notwendig . Die
neue Stelle wurde dem Gr . Bezirksarzt Medi -
zinalrat Dr . Eberle übertragen . Immer mehr
hatte sich unter den Schulärzten die Ansicht Gel¬
tung verschafft, daß das System mit 6 Schul¬
ärzten weder eine einheitliche Erfassung der
schulärztlichen , noch der hygienischen Ausgaben
der Stadt überhaupt zulasse. Sie stellten daher
im Jahre 1912 an den Stadtrat den Antrag ,
einen hauptamtlichen Stadtarzt für das Gesamt -
gebiet der Stadthygiene anzustellen , nach dessen
Weisungen die nebenamtlichen Schulärzte ihre
Tätigkeit ausüben sollten . Falls dieses nicht
möglich sein sollte , so wünschten die Schulärzte ,
daß aus ihrer Mitte ein erster Schularzt be-
stimmt würde , dessen Aufgabe es fein sollte , etne
möglichst einheitliche Regelung des schulärzt -
lichen Dienstes herbeizuführen und dem Stadt -
rat gegenüber die Belange der Schulärzte zu
vertreten . Ferner wurde dem Wunsche Aus -
druck gegeben , daß in Zukunft alle neu ein -
tretenden Schulanfänger einer planmäßigen
ärztlichen Untersuchung unterzogen werden soll-
ten . Diesen Anträgen wurde von der Stadt -
Verwaltung insofern Gestalt gegeben , als der
Schularzt Dr . Paull zum geschäftsführenden
Schularzt und Mitglied der Schulkommission
ernannt wurde , nachdem Dr . Steiner wegen
Uebernahme der Chefarztstelle des Diakonissen -
Hauses aus der Schulkommission und dem Orts -
gesundheitsrate und überhaupt aus dem Dienste
der Stadt ausgetreten und an seine Stelle als
Schularzt der Kinderarzt Dr . Blattncr ge-
treten war . Die planmäßige ärztliche Unter -
suchnug aller Schulanfänger wurde grundsätzlich
genehmigt , aber noch hinaus geschoben, da in
Bälde die lang erwartete Verordnung des Gr .
Ministeriums des Kultus und Unterrichts über
die schulärztliche Tätigkeit erscheinen mußte . Sie
erschien dann tatsächlich auch am 2S. Oktober
1913. Diese Verordnung macht den Gemeinden
nicht nur die genaue ärztliche Untersuchung der
Schulanfänger zur Pflicht , sondern ver angt
mindestens noch eine Untersuchung eines wei -
teren Jahrganges . Ferner sieht sie schnlärzt -
liche Beratungsstunden für die Eltern von
Schulkindern vor und regelt überhaupt ten
schulärztlichen Dienst im ganzen Lande Baden
in 23 Paragraphen .

Die Stadt Karlsruhe ist über die Min -
destsorderungen der neuen Verordnung sogleich
hinausgegangen und hat die Untersuchung von
3 Jahrgängen sl , lV u . VII ) angeordnet . Zur
Durchführung dieser Untersuchungen und der
weiteren Bestimmungen der Verordnung
mußte die Zahl der Schulärzte in Karlsruhe
erhöht werden , was mit Stadtratsbeschluß vom
11 . April 1914 geschah . Zu weiteren Nebenamt -
lichen Schulärzten wurden ernannt die prakt .
Aerzte Dr . Arthur Baumstark , Dr . Hermann
Clauß , Dr . Wilhelm Eisenlohr und Dr . Theod .
Homburger . So betrug das Schularztkollegium
jetzt 19 Personen . Das Honorar für jeden Schul -
arzt wurde auf 1090 Mk . festgesetzt. Auch wurde
die Fortbildungsschule und die Handelsschule in
die s chulärztliche Beaufsichtigung einbezogen ,
allerdings ohne Untersuchung der Schüler . So
war für das Schuljahr 1914/15 erstmals eine
einheitliche erfolgversprechende Schularzttätig -
keit gewährleistet . Dann brach der Krieg aus
und alle schönen Hoffnungen für ein ersprieß -
liches Wirken der Schulärzte wurde zu Nichte
gemacht. Ein Teil der Schulärzte wurde zum
Militärdienste einbezogen , die in Karlsruhe ver -
bleibenden Schulärzte waren durch Lazarett -
tätigkeit und Privatpraxis über die Kräfte an -

Sek uId
hat das Wasser !
Unser Wasser ist kalkhaltig und hart. Und
daß solches Wasser keinen guten Kaffee
geben kann ist unschwer einzusehen .
Eins aber hilft den Kaffee besser machen :
„Weber's Carlsbader " ! Es macht das
Wasser zum Kochen tauglich und wertetdie
Bohnen besser aus . So ein Kaffee schmeckt
ganz anders . Viel besser I Das ist Kaffee I
Das merkt man beim ersten Schluck .
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gestrengt . Dennoch wurde die schulärztliche
Tätigkeit in dem durch die genannte Verord -
nung festgelegten Mindestumfange voll aufrecht
erhalten . An einen planmäßigen weiteren
Ausbau insbesondere der Schulkinderfürforge
konnte indessen nicht gedacht werden , da der
Krieg mit seinen unmittelbaren Nahrungs -
sorgen alle anderen Fragen in den Hintergrund
gedrängt hatte .

Die nun folgenden Ereignisse sind noch allge -
mein bekannt . Nicht nur in Karlsruhe , sondern
in den meisten großen Städten Deutschlands
hatte sich die Erkenntnis durchgesetzt, daß die
Aufgaben , welche die durch de » Krieg geschaf -
fene Verwüstung an Leben und Gesundheit un -
serer Jugend gestellt haben , nur durch große ,
finanzielle Opfer der Städte , sowie durch ziel -
bewußte , einheitliche Erfassung der schulärzt -
lichen Probleme , gelöst werden konnten . Das
nebenamtliche Schularztsystem erschien diesen
Anforderungen nicht mehr gewachsen. Nachdem
aus dem Kreise der Schulärzte selbst die An -
regniig auf Anstellung eines Schularztes im
Hauptamte gegeben worden war , wurde der bis -
herige geschäftsführende Schularzt Dr . Paull ab
1 . Oktober 1919 als hauptamtlicher Stadtschul¬
arzt bestellt . Schon im folgenden Jahre wurde
ihm als 2. hauptamtlicher Schularzt der prakt .
Arzt Dr . Max Riefe beigegeben , an dessen Stelle
später der Stadtmediziualrat Dr . Reis trat .

Als Grilnövoraussetzung für eine gleich-
mäßige fürsorgliche Erfassung aller kranken nnö
kränklichen VolkSschulkinöer wuröe mit Geneh -
migung öes Stadtrates die jährlich einmal vor -
zunehmende Reihenuntersuchung aller acht
Jahrgänge öer Volksschule eingeführt . Hierin
eingeschlossen ist auch die Untersuchung öes
Harns sämtlicher Kinder . Diese allgemeine
ärztliche Untersuchung aller Schulkinder einschl .
des zweiten Jahrganges der Fortbildungsschule
ist nun in öer Tat öie Grunölage für Sie ge -
samte fürsorgerische Tätigkeit an » er Schu --
jngenö geworden . Sowohl die Auswahl für Sie
Entfendungsfürsorge , für die örtliche Er -
holungsfürsorge Malökolonie im Harötivalöl
in den großen Ferien , für Sie Schülerspeisung
lMilchsrühstück , früher Quäkerspeisung ) , für Sie
Kropfbehandlung , das orthopädische Sonder -
turnen , ferner die Berufsberatung bei der Ent -
lassung er/olgt bei den jährlich sich wiederholen -
den Reihenuntersuchungen . Es gibt keinen Weg,
ans welchem eine rechtzeitige , gleichmäßige und
sachgemäße Erfassung der in ihrer Gesundheit
gefährdeten Kinder besser möglich wäre . Gleicv-
zeitig wurde , um auf das Elternhaus einen
maßgebenden Einfluß zn gewinnen , die tägliche
ärztliche Sprechstunde eingeführt , in welche? die
Schulärzte den Eltern der Schulkinder unent -
geltlich Ratschläge bei ?twaigeu Gesundheits¬
störungen geben . Aerztliche Behandlung ist öa -
bei , den Vorschriften der Ministerialverordnnng
vom °29 . Oktober 1913 entsprechend , selbstver¬
ständlich ausgeschlossen.

Ruu mußte auch das Komitee für Ferien -
kolonien eine Umänderung erfahren . Es konnte
die ihm jetzt erwachsende » Aufgaben nur m
engster Zusammenarbeit mit dem Stadtschur¬
arzt , d . h > wenn es sich als Ausführungsorgan
der von den Schulärzten geleisteten Vorarbeit
be rachtete , erfüllen . Stadtrat und Bürgeraus -
schnß sind dieser Auffassung dadurch beigetreten ,
daß sie dem Komitee für Ferienkolonien seine
bisherige selbständige , auf Entfaltung freier
Liebestätigkeit gerichtete Stellung beließen , es
durch Hochherzige Beiträge in den Stand setzten,
eine wirksame Arbeit an der Gesundheit un -
serer Schuljugend zu verrichten und dem Stadl -
schnlarzt einen maßgebenden Einfluß auf Hie
Geschäftsführung erwirkten , wodurch die fach-
gemäße Verwendung der von der Siadtverwai -
timg zur Verfügung gestellten Beträge gewähr -
leistet werden sollte . Die Geschäftsführung des
Komitees wurde einem städtischen Beamten im
Hanptamte übertragen , so daß die Stadt alle
Garantie für ordnungsgemäße Arbeit nach
ihrem Willeu befitzt . Die Aeuderung des Na -
mens „Komitee für Ferienkolonien armer
kränklicher Schulkinder " in „Verein Jugend -
ihilfe e . V .

" entsprach den nunmehr übernom -
menen Aufgaben an der gesamten Schuljugend
unserer Stadt . Dadurch , daß auch das Stadt -
schulamt im Vorstände des Vereins Jugend -
Hilfe vertreten ist , ist ein enges Zusammen -
arbeiten mit der Schulverwaltung gewährleistet .
Erster Vorsitzender des Vereins Jugendhilfe
ist z . Zt . Herr Altstadtrat Dr . Weill . Es mag
ihm eine innere Genugtuung sein , an der Spitze
eines für unsere Stadt außerordentlich wich -
t-igen Unternehmens zu stehen , zu welchem er
vor mehr als 25 Jahreu de» ersten Grund niit
hat legen helfen . Von der erfolgreichen Arbeit
des .Äereins Jugenöhilfe " auf dieser Basis
braucht nicht viel gesagt zu werden , weil sie all-
gemein bekannt ist . Gelang es ihm doch , um
nur eine Leistung hervorzuheben , in Donan -
eschingen auf dem Schellenberge in einer Höye
von 734 Metern ein Kindersolbad zu errichten ,
von welchem durch Sole , Luft und Sonne un -
aushörlich ein großer Segen auf unsere Karls -
ruher Schnljugend herabströmt . Daß die vom
„Verein Jugeudhilfe " veranstalteten „Jahr¬
märkte für Jung und Alt " wesentlich dazu bei-
getragen haben , dieses Liebeswerk zu erstellen ,
soll hier nur nebenbei bemerkt werden .

So hat sich die schulärztliche Tätigkeit in den
LS Jahren ihres Bestehens aus kleinen An -
sängen heraus zu einem brauchbaren Werkzeug
zur Hebung der Volksgesundheit cutwickelt.
Aber cs wäre falsch , sich hiermit zu begnügen .
Noch sind die höheren Schulen und die BerusS -
schulen in die schulärztlichen Aufgaben nicht
einbezogen und die Anstellung eines Sp » rr-
« rztes ist im Interesse der sporttreibenden Ju -
gend dringend nötig . Es ist kein Zweifel , daß
unsere Stadtverwaltung an die Lösung auch
dieser Ausgaben herangehen wird , sobald die
Ungunst der Zeit sich gebessert haben wird .

Ein Fesselballon ging gestern nachmittag gegen
y,7 Uhr im Rheinstrandbad Rappenwört nieder.
Es handelt sich um einen Ballon öes Zirkus
Sarrasani , der sich irgendwie nach Karlsruhe
verirrt haben muß ,

Karlsruher Großflugiag 1930
Am 1. Juni .

Das Büro für Luftfahrt F . W . Heilmann ,
Mannheim , veranstaltet am Sonntag , den
1. Juni ds . Js . auf dem Flugplatz der Badisch-
Pfälzischen Lufthansa A .-G ., Karlsruhe , einen
Großflugtag , der im Bettehmen mit dem Ba -
disch- Pfälzifchen Luftfahrtverein e . V . und der
Deutschen Lufthansa A .-G .-Verwaltnng als
großzügiger Flug - und Werbetag gedacht ist .
In den letzten Jahren wurde in den meiste»
größeren badischen Plätzen eine derartige Ver -
anstaltung durchgeführt , wobei nur Höchstleistun-
gen in Kunst - und Geschicklichkeitsflügen von
Meistern des Kunstfluges gezeigt wurden . Das
Karlsruher Programm am 1 . Juni umfaßt u . a .
einen Begrüßungsflug sämtlicher teilnehmenden
Flugzeuge , worauf zum „Figuren - und Ge-
fchicklichkeitsflug" gestartet wird . Piloten : Frau
Dr . RooS , auf Flugzeug Klemm L 26 und
Heinrich Breitenberger auf Doppeldecker „Pe¬
likan " . Hierauf wird der Weltrekordmeister im
Segelflug Croufeld Kunstflüge ausführen . Wei-
ter sind vorgesehen ein Start zum Segelflug
mit Ziellandnng und als Schluß des 1 . Teiles
des Programms Start sämtlicher Flugzeuge
zum Zielabwurs . Während der Pause , die 30
Atinuten dauert , werden Hcißlnftballons auf -
gelasseu, auch sür musikalische Umrahmung ist
Sorge getragen . Vom 2 . Teil dürfte besonders
die Ballonjagden und Lnsttnrniere , der Start
zum Kunstflug hohe Schule von Pilot Udet
oder Fifeler und ein Luftkampf von zwei Flug -
zeugen interessieren . Bei günstiger Witterung
wird der Karlsruher Großflugtag ohne Zweifel
eine Veranstaltung ersten Ranges werden , nud
einen beträchtlichen Fremdenverkehr von der
näheren und weiteren Umgebung in die Stadt
bringen .

Samsiag -Nachmiitagökonzert
im Gtadtgarten .

Gnte Witterung vorausgesetzt , findet am
Samstag , den 10 . ö . M ., von 15J4 bis 18 Uhr ,
im Stadtgarten ein N a ch m i t t a g s k o n z e r t
statt , ausgeführt vom Gemeinschafts -
Orchester unter der Leitung von Obermusik -
meister a. D . Otto Schotte . Das vorgesehene
Konzertprogramm verspricht wiederum einige
Stunden uugetrübteu Genusses , weshalb unsere
Leser auf dieses Konzert besonders aufmerksam
gemacht feien .

Dr . Hans Ebbecke mit feiner Lau <e .
Man vergißt nach den ersten fünf Minuten ,

daß dieser Mann , der so echt und wielmanns -
lnstig zur Laute singt , völlia erblindet , ein
Kriegsblinder ist . Ja , es scheint säst , als habe
er den Weg zn seinem Talent , mit dem er auf
seine Art bereichert über allen Mensche» steht,
die ihm beifallsfreudig zuhören , — als habe er
feinen Weg durch Leid zu sich selbst gefunden ,
zu sxiner unverwüstbar schöpserisch -schwuug-
vollen Seele, ' als habe er . dem ein äußerer
Sinn verloren ging , gewonnen . Hans Ebbecke
hat einen großen Freundeskreis im ' ganzen
Lande Baden . In Karlsruhe war daher gleich¬
falls ein üb erfüllter Saal felbstverständ -
lich , nachdem Hans Ebbecke längere Zeit nicht
bei uns gewesen .

Wie einst die alten Bänkelsänger durchs Land
zogen, populär bei hoch und niedrig, ' wie ihre
Weisen jedermann recht und gut zu Ohr standen
und von keinerlei begrenztem Geschmack ange -
fochten waren , — anf ebensolche unverbildete
Art , volkstümlich und gleichermaßen
k u n st f e r t i g . erringt sich der Lautensänger
Hans Ebbecke im Konzertsaal einzig dastehenden
Erfolg . „Alte und nene Weggenossen" betitelt
sich die Auslese seiner Lieder : sie tragen herz -
erfrischend musikalischen, volksliedhasten und
heimatlichen Charakter . Seine großartigsten
Gabeu sind die Lieder aus soldatischer Zeit iwie
das Jnfantristenlied „Die Beene raus " und das
„Reiterlied vom Schwalangscher ") und ebenfalls
die Mundartstrophen aus deutschen Gauen . Wie
-Hans Ebbecke so ein paar primitive Liedzeilen
wie in dem bayrisch-österreichischen „I woaß
net wie mer is " musikantisch beseelt , mit Lauten -
akkorden illustriert und dazu mimisch den Ur -
wuchs singsanghafter Einfalt und Pfiffigkeit
verlebendigt , — das macht ihm kein anderer
nach.

Zwei Stunden lang von seinen Zuhörern mit
Beifall und Blumen stürmisch gefeiert , durfte
sich der Sänger wiederum mit der Gewißheit
verabschieden , daß er in Karlsruhe erneut
Sympathien gewonnen hat . die sicher gern be-
reit sind , auch einem wiederholten Abend fröh -
liche Aufmerksamkeit zu schenken . Lp .

Hundesteuer. Am 1 . Juni beginnt das neue
Hundesteuerjahr . Sämtliche in der Gemarkung
Karlsruhe gehaltenen über drei Monate alten
Hunde sind vom Besitzer unter Benützuug eines
vorgeschriebenen Formblattes beim städtischen
Steueramt , Zähriugerstraße Nr . IM , Eingang :
Ecke Lammstraße , geöffnet von 8—12 Uhr , an -
zumelden . Die in den Vororten gehaltenen
Hunde können bei den betreffenden Gemeinde -
fekretären angemeldet werden . Die Steneran -
Meldungen , die jetzt schon zugelassen sind und
alsbald vollzogen werden sollen , müssen bis spä-
testens IS. Juni d . I . erfolgt sein . Eine Ver -
längerung dieser Frist findet nicht statt . Wer
seinen Hund verspätet anmeldet , wird bestraft .
tSs darf in keinem Falle die Steueranmeldung
deshalb unterbleiben , weil der Steuerpflichtige
seiner Zahluugspflicht uicht rechtzeitig nachkom-
men kann . Von der Möglichkeit der Zusendung
der Steueranmelduugeu und Uebermittelung
der Steuer im bargeldlosen Zahlungsverkehr
oder durch die Post mittelst Zahlkarte , Postan -
Weisung usw . sollte tunlichst Gebrauch gemacht
werden . Das Postporto hat der Steuerpflichtige
zu tragen . Bei jeder Zahlung durch die Post
ist auf dem Abschnitt der Zahlkarte , der Post -
Überweisung oder der Postanweisung die genaue

Adresse des Steuerpflichtigen anzugeben und zu
vermerken , daß es sich um Hundesteuer handelt .
Alles nähere enthält die Bekanntmachung des
Oberbürgermeisters im Inseratenteil .

Verkehrsunfälle .
Am Mittwoch vormittag , kürz nach 9 Uhr , er -

eignete sich auf dem Ettliugertorplatz ein Zu -
fammenstoß zwischen einem Personenkrast -
wagen und einem Motorradfahrer , wobei das
Motorrad schwer beschädigt und der Fahrer io
verletzt wurde , daß er ins Krankenhaus ein -
geliefert werden mußte . Nach Aussage des lei -
tenden Arztes besteht keine Lebensgefahr . Die
Schuldfrage bedarf noch der Klärung .

Am Mittwoch abend fuhr auf dem Bahnhofs -
platz ein Motorradfahrer beim Einbiegen in
die Marie - Alexandrastraße eine jugendliche
Radfahrerin an , so daß diese stürzte und sich
an beiden Händen leicht verletzte . Ihr Fahr -
rad wurde stark beschädigt. Der Motorrad -
sahrer hatte das Vorsahrtsrecht außer acht ge -
lassen. — Außerdem ereigneten sich gestern zwei
leichte Verkehrsunfälle ohne nennenswerten
Schaden .

*
Der Unfug des Fußballipielens auf der

Straße . Fast täglich muß die Polizei gegen
Buben und Burschen einschreiten , die die
Straße als Fußballplatz benutzen und dadurch
nicht nur sich selber , sondern auch das Publikum
in Gefahr bringen . So mußten gestern wie-
derum vier junge Leute im Alter von 17 bis
20 Jahren wegen verbotenen Fnßballspielens
auf der Straße angezeigt werden .

Sachbeschädigung. Am Mittwoch vormittag
kam ein mit Tabakballen beladener Lastkraft -
wagen in der Bannwaldallee zuweit au den
Straßenrand , so daß die Ladung eine Gas -
laierne umriß . — Der Vertreter einer Schoko-
ladesabrik zeigte den Verlust vou zwei Re¬
klameschildern im Wert von je 60 Mark an ,von denen eines in der Karl -, das andere in
der Kaiserstraße von Bnbenhand weggerissen
wurde .

Diebstähle .
Ein 16 Jahre alter Schlosserlehrling und ein

gleichaltriger Malerlehrling gelangen zur An -
zeige, weil sie vergangene Nacht ein im Hos
einer Wirtschast in Daxlanden untergestelltes
Motorrad entwendeten und damit eine Spazier -
fahrt unternahmen . Sic find außerdem beide
nicht im Besitz eines Führerscheins . — Aus
einem in der Philippstraße abgestellten Per -
sonenkraftwagen wurde eine Autodecke gestoh-
len . — Aus einem Hausgang in der Rüppurrer -
straße kam ein Kinderwagen im Wert von etwa
63 Mark abhanden . — Am Mittwoch wurden
zwei Fahrraddiebstähle angezeigt . — In der
Schillerstraße wurde ein Herrenfahrrad , „Marke
Stoewer "

, Nr . 318 079, aufgefunden . — Aus
einem verschlossenen Garten westlich der Herder -
straße wurden 5 Hasen im Wert von etwa
25 Mark gestohlen .

Neue» vom Mm .
Badische Lichtspiele . Bon SamStag ab läuft im Kon -

zerthause weiterhin der prachtvolle Film von Freiherr
von Dungern „Am großen Strom " , der bereits am
Mittwoch vor vollen » Hause »ur Erstaufführung ge.
langte und der uns i>n di« Märchen -welt des Amazonen -
stromes führt . Jenes gewaltigsten Stromes der Erde ,
dessen Ufer und dessen iveitverzweigte Wasserarme und
Kanäle von den üppigsten , unter dem Gluthmch tro -
vischer Sonne entstandenen Uvioäldern umsäumt wer -
den . Eine ungeahnte Pracht entfaltet sich hier vor den
Augen des Beschauers , belebt durch die reiche Tierwelt ,
die in ihrer Fremdheit don Europäer sesselt und ver -
blufft . Assen . Tariere , Riesenfische und die unendlich
vielseitige Vogelwelt , idarunter der noch nie gesehene
merkwürdigste Bogel , der Kahuschnabelreiher , durch
seine groben Augen als Nachttier erkennbar . Reizende
Idylle wechseln mit packenden Szenen aus dem nie
ruhenden Kaurpse in der Natur , alle Schönheiten der
tropischen Welt ziehen in seltenen Bildern an uns vor -
über . Daran anschließend gelangt ein fesselnder Film
aus dem Land der wilden Pferde »ur Borführung :

„Der rasende Ritt " . Der furchtbare atomraubend «
Kampf zweier mächtiger Hengste in der freien Steppe ,
der gewaltige Ansturm einer unübersehbaren Masse
galoppierender Wildpserde . die tollkühne Rettung der
mit dem Pferde gestürzten Heldin vor den Hufen
heranbrausenden Mustang -Herden , das entzückende
Spiel zwischen dem Wildliengft Rex und einer Schim -
melstnte bilden Höhepunkte dieses einzigartigen Pferde -
Filmes , der neben der fesselnden Handlung durch seine
prächtigen Bilder alles bisher Dagewesene übertrifft .
Jugendliche haben zu den Vorführunsen Zutritt .

Aeranftaltungen .
Evangelische Meister der Kirchenmusik . Heute abend

8 Uhr findet in der Evangelischen Stadtkirch « ein hoch-
bedeutsames Kirchenkonzert statt , das durch den Ba -
tischen Kammerchor unter Leitung von Direktor Fr ^ n»
Philipp veranstaltet wird . Das Programm ver -
heißt die Wiederbelebung einer roichen Fülle von vräch -
tigen Werken aus der Blütezeit der evangelischen
Kirchenmusik , deren Pflege aus diesem Konzert ohne
Zweifel neue Impulse gewinnen wird . Als Interpret
der solistischen Orgelnummern wurde Landeskirchen -
Musikdirektor Professor Dr . Hermann Poppen . Heidel -

berg , gewonnen . Ter Besuch dieses Kirchenkonzertes ,
dessen Einzigartigkeit den besonderen .Hinweis recht -
fertigt , kann nachdrücklichst empfohlen werden . Alles ■
Nähere ist aus der heutigen Anzeige ersichtlich .

Karlsruher Mäuncrjurnverei » e . B . Am nächsten
Sonntag , den 11 . Mai , findet , wie bereits bekannt
gegeben , eine Wanderung ins Neckartal statt (Heidel¬
berg —Dilsberg usw .) . Abfahrt 6.18 Uhr , Marschzeit
fünf Stunden . Rucksackoerpslegung . Jugendliche Mit -
gliedcr unter 20 Jahren , welche zu halbem Fahrpreis
teilnehmen wollen , melden sich alsbald in >der Ge¬
schäftsstelle . Erbprinzenstraße 27, an .

Alvenoercin —Skiklnb Karlsruhe . Zum letzten Bor -
trag der nun »u Ende gegangenen Wintersaison hat sich
das Mitglied Herr Referendar Huber zur Verfügung
gestellt , der über seine Erlebnisse bei den schwersten
Touren im Wilden Kaiser berichten wird . Herr Huber ,
der durch so manche besonders kühne Bergfahrt bekannt
geworden ist. verzichtet auf kleinliche Schilderungen
aller Griffe und Tritte , weil ihm der Berg mehr ist als
ein Feind , dem nur mit Mauerhacken , Seil nnd rafft -
nierter Technik beizukommen ist . Seine gewohnten
sympathischen Schilderungen bürgen sür einen hoch-
befriedigenden Schluß der winterlichen Vortragsfolge .

Geschäftliche Mitteilungen .
Nächtliche Ruhestörung ! Bei den Tabakbauern a«

Schwarzen Meer wird nächtlich « Ruhestörung nicht be-
straft . Im Gegenteil , man bat sogar ganze Kolonnen
junger Banernburschen rings um das Dorf .' erteilt ,
die unaufhörlich schreien , singen und leere Benzin -
kannen aneinanderschlagen . Dieses Höllenkonzert dauert
die ganze Nacht . Tie Tabakbauern veranstalten diese
Nachtmusik zum Schutz gegen das Eindringen der Wild -
schiveine in ihre Felder . Ter Schaden , don diese Tiere
anrichten , ist ungeheuer , da heißt es Tag und Nacht
auf dem Posten sein , um die kostbare Ernte zu schützen !
In der heutigen Beilage Nr . 10 „Filmbilder aus der
Heimat der Overstolz " berichtet die Haus - Nenerburg -
Expedition über öie Tabakgebiete am Schwarzen Meer .
Wir bitten Sie , die interessanten Ausführungen »u
beachten .

Die Frisur bildet die Umrahmung des Gesichts . Im
Gegensatz zu den Zeiten unserer Großmütter ist cs
heute leicht sür die Dam « , den Reiz ihres Gesichts durch
den Rahmen der Frisur zu erhöhe « , denn die Frisur
von heute eignet sich dazu besonders gut . Wenn aber
das Haar schön aussehen und sich jeder «« wollten Foi «
anschmiegen soll , ist vor allen Dingen die regelmäßig «
Kopfwäsche notwendig : Flüssiges Pixavou oder Pixa -
von -Shamvoo « ist dafür besonders zu empfehlen .

Tagesanzeigev.
Nur bei Aufgabe von Anzeige « gratis .

Freitag , den 9 . Mai 1980.
Bad . Laudestheater : 19 &—22% Uhr : »Don Carlos ".
Evaug . Stadtkirche : 20 Uhr : Kirchenkonzert , veraustsl -

tet vom Bad . Kammerchor .
Residenz -Lichtspiele : Liebeswalzer .
Union - Theater : Der Detektiv des ehemaligen Kaiser ».
Schanburg : Wien , du Stadt der Lieder .
Eintrachtsaal : 20 Uhr : Ex per .mental - nnd Lichtbilder «

Vortrag Dr . Karl Höcker über : „Voga -Prrxis ".
Alpenverei « —Skiklnb : 20 Uhr (Ehem . Hörsaal der

Techn . Hochschule ) : Lichtbildervortrag Herm . Hu »
ber über » Erlebtes aus dem Wilden Kaiser " .

Don Carlos. — Trauerspiel von Schiller.
Elisabeth von Balois wurde Gemahlin König

Philipp II . von Spanien . Der dadurch so um
feine Hoffnungen betrogene Infant , Don Car -
los , den der Argwohn des finsteren , bigotten
Königs von Schranzen und Spionen umlauern
läßt , öffnet fein blutendes Herz dem einzigen
Freunde , dem Malteserritter Marquis von
Posa , der ihn beschwört, seine unselige Liebe
niederzukämpfen und die von Spanien unter -
fochten Niederländer zu befreien . Aber der
König weigert dem Sohne die allzu ungestüm
erflehte Gnade , an Stelle des finsteren Herzogs
Albas nach Flandern geschickt zu werden . Die
Fürstin Eboli , eine der Damen der Königin ,
muß zu ihrem Schrecken erkennen , daß der
durch ein Billett -doux zum zärtlichen Stelldich -
ein geladene Prinz gar nicht sie, fonde .'n die
Königin zu finden hoffte . Ueber diese
demütigende Enttäuschung namenlos erbittert ,
verbündet sie sich mit dem von Carlos in seinem
Stolz tief gekränkten Herzog Alba und Do -
mingo , dem Beichtiger Philipps , gegen den In -
fanten und die Königin und erniedrigt sich so -
gar zur Mätresse des - Königs . Das schmähliche
Ränkespiel der drei Verschworenen führt den
bigotten und schon von Natur mißtrauischen
Monarchen zu dem unwürdigsten Verdacht ge -
gen Gemahlin und Sohn . Von furchtbaren
Zweifeln durchrüttelt , sucht Philipp nach einem
Halt — und glaubt ihn in dem Marguis Posa
zu finden . Posa hält dem Despoten fein Ideal
von Menschenwürde und Menschenglück ent -

gegen und fordert für die geknechteten Unter »
tanen des mächtigen Fürsten das Recht auf G e-
dankenfrei h ei t ! Philipp fühlt sich von
dem edlen Schwarmgeist seltsam angezogen und
dankt der Vorsehung , die ihm endlich einen
Menschen sandte . Er würdigt ihn seines un-
begrenzten Vertrauens und Posa erscheint als
Philipps Abgesandter bei der Königin , enthüllt
ihr seine geheime Absicht , Carlos zur Flucht
nach Flandern zu verhelfen . Aber der Plan
wird durch aufgefangene Briefe verraten . Posa
sieht alles verloren , doch nur für ihn selbst.
Der Freund ist noch zu retten . Der Königin
übergibt er abschiednehmend das kostbare Ver -
mächtnis eines Todbereiten an Carlos , der den
erhabenen Traum eines neuen , menscheiwü ^
digen Staates dereinst verwirklichen möge. Noch
kann Posa dem Freunde , den er selbst verhaf -
ten mußte , erklären , was er für seine Rettung
wagte , — da gibt ihm ein Schutz den erwarteten
Tob . Der vor Schmerz rasende Prinz stößt den'königlichen Vater , der selbst ihn zu befreien
kommt , voller Abscheu von sich . Aus Briefen
Posas an Carlos erfährt der König von '»er be-
vorstehenden Flucht des Infanten aus Madrid ?
— und unabwendbar vollzieht sich das Verhäng -
nis . - . in unheimlicher Vermummung nimmt
Carlos letzten Abschied von der Königin . Da
tritt der König zwischen die Beiden — und
überliefert den Sohn der richtenden Gewalt der
Inquisition .

Regenmäntel
für Damen und Herren

von an
bis zu den feinsten Modellstücken

RUO . HUGO

Dietrich
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Explosionsunglück .
TU . Berlin . 8 . Mai .

■5 W
, Donnerstag vvrmittag um 10 .30 Uhr er -

i sich in der Transformatoren -
| ® o r t £ der A . E .G . in Oberschöneweide ein
miweres Unglück . Ein etwa VA Meter hoher
^? tutzisolator für einen Trennschalter mit
t ; « T Durchmesser von etwa 60 bis 80 Zen -' ^ iern sollte mit Stickstoff bei 0,2 Atmosphä -

Druck gefüllt iverden . Durch ein Versehen
^ '

i ! Meisters war man an eine falsche
^

" f " ung in der Zuleitung herangekommen , so
Zuleitung eine Verstopfung eintrat

no daher viel höherer Atmosphärendruck sich
uoete . Dadurch bar st der Isolator . Der

Werkmeister Engelmann , der neben dem
^ lolator stand , wurde von einem Sprengstück

m Äopf getroffen . Er war f o f o r t t o t . Der
^ chniker Hans Bofert trug schwere Ber -
/ ^ ugen davon . Eiue Person wurde leicht ver -
*? r . Kcbaudeschaden ist nicht entstanden

Sterbend auf der Landstraße
aufgefunden.

Jülich . 8. Mai .
3mc i Motorradfahrer sind gestern

ocnd aus der Landstraße zwischen Mersch und
j -' s schwer verletzt aufgefunden worden . Beide

» d im Laufe der Nacht im Jülicher Kranken -
w 6 « estorben . Wie das Unglück entstand ,' te 9t noch nicht fest .

Die Hitzewelle
in den Vereinigten Giaaien .
^

WTB . Neuyork , 8 . Mai .
jDie ungewöhnliche Hitze dauert fort . Das

Ccls
rmometer zeigt eine Temperatur von 31 Grad
ius . Zahlreiche Personen sind an Hitz¬

schlag erkrankt , vier Fälle von Hitzschlag sind
tödlich verlaufen . Andere Städte im Osten mel -
den noch höhere Temperatnren , so Boston 33,9
Grad und Philadelphia 34,6 Grad Celsius ,

Großfeuer in Neuyork .
WTB . Neuyork . 8. Mai .

In den Tid ewa ter - P etro l - We rken
im Stadtteil Queens brach ein Groszseuer aus ,
das den Einsatz eines großen Aufgebots der
Feuerwehr notwendig machte , um die Ausbrei¬
tung des Brandes aus die benachbarten Oel -
werke zu verhüten . Das Feuer ist aus eine
Explosion zurückzuführen , die entstand , als
beim Fülle » von Tankwagen versehentlich
Gasolin verschüttet wurde .

Oer Kall „Falke"
vor dem Gesamt.

WTB . Hamburg . 8. Mai .
Tie Se e a m t s v c r h a n d l u n a in der

Angelegenheit des Dampfers „Falke " wird
voraussichtlich am 2 0- I u n i beginnen . Die
Verhandlung soll im Schwurgerichtsiaal des
Hamburger Strafjiistizgebäudes stattfinden .

Noch immer Gärung
in Columbus.

WTB . Neuyork , 8 Mai .
Die . Gärung unter den Gefangenen des

Staatsgefängnisses Eolumbus in Ohio , die sich
seit dem großen Brand in verschiedenen Zivi -
fchenfällen Luft gemacht hat , scheint sich noch im -
mer nicht beruhigt zu haben . Gestern gingen
plötzlich 5 0 Armeezelte , die als proviso -
rische Unterkunft für einen Teil der Ge -
fangenen dienen , in Flammen auf . Die Ge -
fängnisleitung sah von allen Löschversuchen ab ,
da sie , ihrer Ansicht nach , eine Äkassenflncht er -
leichtert hätten . Die Vorsichtsmaßnahmen , die

Detektivs gefangengesetzt.
Raffinierte Fluch « eine« » eisichemngsbeimgers .

* Bratislava , 8. Mai .

n,
^ ' " c ganze Reihe von Gannerstreichen , die

„
Ic C ' H grotesker Räubersilm anmuten , wurde

gewesenen Pfarrer und Bankhausbesitzer
J
™Wttn W a H a k verübt . Wanak hatte sich sei-

Fjjeit als tHeistlicher verschiedene Betrügereien
? >>.chulden kommen lassen , die zur Folge hatten ,« R er aus der katholischen Kirche ausgeschlossen

Vor kurzem ließ Wanak den Kassen -
Arank seiner Bank gegen Einbruch auf 130 000

'chechenkronen versichern . Vorgestern erschien
. wi der Polizei und gab dort unter An -

' ^che « der größten Bestürzung an , daß die Kasse
" " bekannten Tätern erbrochen und ihres

^ ? yalts von 76 000 Kronen beraubt worden sei .
^ Erhebungen der Polizei ergaben den drin -
? " den Verdacht , daß Wanak selbst irgendwie die
' « Hb im Spiel haben mußte . Er wurde daher'" einsam mit seinem Kassier Johann Koeak in
i j^ wahrungshast genommen und zwei Tage
. " durch verhört . Schließlich legte er ein Ge -
>» i ? ^ s ab . Wpnak erzählte nun , daß er einen

ttklichen Kafsenschränkcr „vom Fach " um einen
7 " rag Ml Tschechenkronen engagiert habe ,

^ ' e i€ r mit seiner Beihilfe den Einbruch
K,, . und die Sache nach allen Regeln der

durchführe . Zwei Detektivs begaben sich
i» Gesellschaft Wanaks nach Majten , und

Niikt als Transportmittel ein Taxi be-
uyt , Die drei betraten das Haus , in dem sich

flo? befinden sollte , und die Detektivs be-
■ «wen in der Wohnung herumzustöbern . In
vi £? ■ unbewachten Augenblick schlich Wanak
O^ Iiich aus dem Zimmer : im nächsten Augen -

flog die Tür krachend ins Schloß ,
ö . ana k drehte den Schlüssel um und die bei -
• n Detektivs waren nun selbst ge -

c n . Ihr Häftling bestieg in aller Ge -
zi^ ^ chkeit das Taxi und fuhr davon , während
^ 7 Detektivs tobend und zähneknirschend seiner" wt zusehen mußten . Es dauerte geraume

Zeit , bis sie sich aus ihrer unangenehmen Lage
befreien und die Gendarmerie verständigen
konnten . Inzwischen war das Auto verschwnn -
den . Die Polizei ist fieberhaft bemüht , den Auf -
euthaltsort des raffinierten Gauners ansznfor -
scheu . Vorläufig konnte - sie feiner noch nicht
habhaft werden .

Gcheckbeirüger festgenommen
WTB . Magdeburg , 8. Mai .

Der von zahlreichen Polizeibehörden gesuchte
angebliche Schriftsteller Franz Josef Fried -
rich wurde heute morgen in einem hiesigen
Hotel durch die Kriminalpolizei sestgenom -
in c n . Friedrich hat Geschäftsleute , Nraft -
droschkeubesitzer und Hoteliers in Berlin , Augs -
bürg , Nürnberg , Hof , Frankfurt a . M ., Dres¬
den , Leipzig und Magdeburg dadurch geschädigt ,
daß er ungedeckte Schecks in Zahlung gab , deren
Höhe sich zwischen 100 und 600 Mk . bewegte . Die
Schecks

'
lauteten auf die Augsburg « Filiale

einer Berliner Großbank -

Naubüberfall
auf einen Kassenboten .

WTB Düsseldorf , 8 . Mai .
Der K a f s e n b o t e der R e g i e r u u g s -

h a u p t k a s s e wurde auf dem Wege von der
Reichsbank zu seiner Kasse in der Eiskellerstraße
von einem Mann überfallen und mit einem hal¬
ten Gegenstand zu Boden geschlagen . Der
Täter raubte ihm seine Aktentasche , in der sich
acht Tausend Mark befanden . Er entkam uner -
kannt in einem Auto , das in der Nähe wartete ,
und tu dem noch zwei Männer saßen . Die
Nummer des Autos wurde zwar von Zeugen
aufgeschrieben , doch nimmt man an , daß sie ge -
fälscht ist .

flllllllllllllllHI

Erdbeben in Hinterindien .

fe Vorhallen der großen Schwe-Tagon .Pagode , einer der größten Tempclbauten der Welt ,
die durch das Erdbeben schwer beschädigt wurde .

feit der letzten Revolte getroffen wurden , haben
zwei Opfer gefunden . Zwei anf dem Ge -
fängnishof schlafende Sträflinge wurden durch
das Losgehen eines in der Nähe , anf dem Dach
der Gefängniskapelle , postierten Maschinen -
gewehres getötet .

Echlammeruption
auf Neuseeland.
WTB . London , 8. Mai .

„Tally Telegraph " meldet aus Auckland
( Neuseeland ) : Bei einer vulkanischen

Eruption im Waimata -Tal auf der Nord -
iusel , 133 Kilometer nordöstlich von Napier ,
wurden schätzungsweise 1 Million Tonnen
kochenden Schlammes in die Luft ge -
schleudert . Eine Fläche von etwa 8 Quadrat -
kilomeler » war 3 Meter hoch mit Schlammassen
bedeckt , die bergab flössen . Dem Ausbruch ging
ein lantes Krachen und dnmpfes Donnern vor -
aus . Mau glaubt , daß sich in dem Bezirk große
Petroleummeugen befinden und daß die aus
dem Petroleum entstandenen Gase die Eruption
verursacht haben .

Muttertag
Seit Jahren wird der deutsche Muttertag am

2 . Sonntag im Mai in den verschiedensten Tei -
len Deutschlands von den Kindern zu einem
echten Familienfest ausgestaltet . Auf Anregung
der Schulkollegien hat sich die deutsche Lehrer -
schaft mit besonderer Wärme des Gedankens an -
genommen und bereitet die Kinder schon vorher
anf eine sinnvolle Ausgestaltnng der häuslichen
Feier vor . Besondere Frende macht es den
Kindern , am Muttertag der Mutter alle Arbeit
abzunehmen und in ihr arbeitsames Leben einen
Ruhetag einzulegen .

Die Kinder , vom Vater unterstützt , nehmen
die Gelegenheit wahr , um der Mntter all ihre
Zärtlichkeit und Dankbarkeit an diesem Tage
durch kleine Liebesdienste zu beweisen . Für die
Mutter selbst aber soll dieses Fest ein Tag der
Besinnung sein , der ihr die Größe und Verant -
wortnng der Mutterschaft für die eigene Familie
und für das Volksganze vor Augen führt .
Kleine Gaben au diesem Tage sollten als äu -
ßeres Zeichen der Liebe und Verehrung nicht
fehlen , man kann ja schon mit wenigem viel
Freude machen .

SM 11 . Mai 1930

hhret die Mutter mit Hlumen!
Waldstrasse 41—45 .
Telefon 699Confiiiorei u . Cafe Fr . JVaaei

^
pfiehltfür den MUTTERTAG als passendes Geschenk seife reiche Auswahl in

fi . MSonöomnwen und M*rutinen eigener
Fabrikation .

Billig aber cgufLmd Luger - Weine !

Weißweine
1929 er Tischwein . . . ohne Glas 48 ^
19 29 er Edenkobener . . . ohne Glas 60 ifA
1928 er Edenkobener • . . ohne Glas 65 .^
1928 er St . Martiner Berg . ohne Glas 75

Rotweine
1929 er Dürkheimer . . . ohne Glas 55 5̂
1928 er Dürkheimer . . . ohne Glas 75
1928 er Ungstetner . . . ohne Glas 85 'J/i
Rose Spanier ohne Glas 1.10

Vom Faß : ßOfW @ il1 • • ■ • 58 S* vom Faß : Weißwein ■ • . 58 ^
aj . . . I / KaiserstraHe 201 , Eingang Waldstraße
£ •3MIT KpCI m 'S* h Telephon Nr . 3370 Lieferung frei Haus

cur. Spanagel
vorm . Euersberger & Rees ideinverkauf

Zackerwaren - und Schokoladen - Haus
Kronenstraße 48

Mfür die liebe Mutter

besonders hübsche Packungen in
Schokolade , Pralinen , Kaffee etc .

ff . Bonbon ** für Reise , Sport u . Gesellschaft
Schokoladen in all. Qualit. u . Pieislagen
Bonbonnieren , Rei «e -Packungcn n.
Geschenke AJlgctn. Rabattmai ken

Die letzten Neuheiten
iu

inderwagen
lappwagen

finden Sie zu niedrigst
gestellten Preisen inv

Kinderwagen -Haus

Otto Weber
Ecke Wilhelm - und Schülzentfrafie

Der Mntter zum
Muttertag

ein Weinig 's-
Greiffschirm

Schirm - Weinig
Rondellplatz

Zum (Muttertag
Wof)lscf}legel'Gesct)enkel

Der stilvolle Tisch mit dem modernen Sammel -Gedeck ist
der beste Gradmesser für die Kultur des Hauses .

Das moderne Sammel -Gedeck gibt dem gedeckten Tisch
durch seine persönliche Note erst den festlichen Ausdruck
und übt dadurch einen besonderen Reiz aus , daß es ganz
nach individuellem Geschmack einzeln zusammengestellt

werden kann .
Sie finden bei mir eine besonders große Aaswahl in

allen Preislagen .
J.TO 8.80 4.50 5.80 7.50 8.50 Mk.

Geschenkhaus Wohlschiegel
Kaisersir . 173

Ner Wen Mutter ein Geschenk
vom Lebensbebürsnisverein macht große Freude!

Großes Lager in
f9 „ . ,

Schokoladen. Prolinen , Bonbons. Waffeln und »ortchen
Abgabe nur an Mitglieder.aus eigener Konditorei.
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EXTRA - RR EISE !

35emBecQ = £c<zeugiiisse
in JCunstseiden =Staffen

Bemberg - Adler - WasctiHunstseide - OK
einfarbig , feine Pastellfarben , für Wäsche Meter IbSIv

Bemberg - Adler - Crepe % r 2 . 75

Bemberg - waschkunstsefde ää 2 . 75

Bem & erg - Grepe de Cftine Kunstseide « QKca . 95 cm breit , einfarbig , großes Farbensortiment . . Meter w . Slu

Bemberg - WaschKimstsefde bedruckt , hcm - und 0 _ _
waschecht , in hervorragend schöner Ausmusterung . . Meter v

Bemberg - Crepe - „ Bemöona "
j
«

x
rt
n
en

Meter 3 . 50

Bember9 a V0ll6 Kunstseide . Mirella " , ca . 95 cm breit q jib
schöne mod . Blumenmuster , für das eleg . Sommerkleid 4 .90 Ui40

Bein & erg - 660r96tte einfarbig , ca . 95 cm breit fi Rfl
aparte Kleiderfarben , knitterfrei und waschbar . . . . Meter ÖbiJU

JCun&tstidene TOaschslofft
einfarbig und bedruckt

waschkunstseiden einfarbi « gr0^ te^
r
^ r

^ 88 ?

Uia schkunstseiden bedruckt raoS e
e
r 1 .50

er
i .aB 35 ^

TOlle raye aparte Kleiderfarben Meter 2 .25 1 . 40

Honan imit . Sr°Ge Farbenauswahl Meter 1 . 95

Crepe Florida
,
rar

.
K

.
lei

.
d
!

r
.
u

; 1 . 95

Tolle raye mit Faconne -Effekten Meter 2 . 45

CreP @ CarO in Sick kariert , moderne Farben . . . Meter 2 . 50

Verena einfarbig , für Kleider und Wäsche Meter 2 . 95

JaPOIiette elegante Kleiderware in mod . Mustern Meter 2 . 25

CreP6 ftiarocalne moderne Kleiderfarben , 100 cm br . 6 . 50
IlfllllASSlA Kunstseide , für Jacken - und Mantelfutter <MCMIiaoOB Meter 2 .76 1 .95 liC3

Wir ffihr «n im LicMbof auf BEBIBERG - Maschinen
die Fabrikation der BEMBERG-KUBISTSEsDE vor
Besichtigung durch Schulen u . Interessenten erwünscht . Voranmeldungen erbeten

MODE
Stciimpfe / cJCandschuhe / Wäsche
Damen - Strümpfe Remberg , künstl . Waschseide n qe
feinfäaiges und klares Gewebe 3 Paar 6 .25 Paar 2 . 25

Dameil - StrÜmPfe . Hemberg , kQnstl . Waschseide 9 QR
mit starkem Florfuß und Rand 3 Paar 8 .25 Paar fc . 510

Damen-Strümpfe Bemberg, kUnstl. Waschseide n ne
Luxusausführung 3 Paar 8 . 75 Paar ö . fcW

Damen - StrQmPfe unsere bewährte Hausmarke Q 7R
„Tramella -Sieg ",a . bester Bemberg-Kunstseide,3Pr . 10 .50,Pr . w . f O

Herr en - Fantasie - Socken ? >° rBemberg -Kunst «
seide plattiert , große Auswahl , in gcschmackv . Dessins Paar

Damen - HandSChUhe Bemberg - Kunstseide O QR
2 DruckknBpfe , in hellen und mittleren Farben . . . Paar fc . fcö

Damen - HandSChUhe ßemberg - Kunstseide , moderne ■ > <>
Schlupfform , farbig bes . Einschlupf , neue StraBenfarben Paar W . ull

H6rren - UnterZeUge porBse Gesundheitswäsche aus » . J.
Lemberg - Kunstseide . Jacke Gr . 4 4 .05 Kniehose Gr . 4 O . lU
llntPPkleiflßl * gestreifte Kunstseide , oben und unten mit Q 9EniCPUCJ §pitze ) jn vielen Farben . . . £ . 90

Unterkleider bÄ
e
spitee

ben
.
und

.
" nten ra

!
t

.
e ,

.
egant

: 5 . 75

UnffiPklßfdßP Milanese , bes . preiswert , pute Qualität , Q 7C
oben und unten mit eleganter Spitze . . 51 « « 51

Damen - Nachthemden XfeÄrÄ 12 . 75

Schlafanzüge KrÄ :
odernt

& ?: 19 . 50

Unterkleider S e
g
rK " KunsUe

.
id

.
e '

.
in

,
schöner 9 . 75

Hemdhosen ®™
a g

Krasteide
:

m " "
!
ch" SpÄ 10 . 75

Büstenhalter Be " b " e-Ki" istseide , guter Sitz 1 AB
weiß oder rosa 1 .76 l >W

Kunstseidenspitze in
a .

s
l
ch

c
,
r b

z
^ t

hamp m ®ri
.
n® 75 ?

Schalkragen Kunstseidenrips mit Hohlsaum . . . . . . 85 ?

FlChU Kunstseidenrips mit Spitze garniert . . . . . . . . . 95 '?

Qacdinea
Halöstor - meterware Meter von 3 . 40 »
Kunstseiden - Damast d

Xt ™ 1 . 80 -
Kunstseiden - Dekoratlons - mps » on
130 cm breit Meter £ i « U

Kunsts . Tischdecke ^ 7 . 50an

1
- p *■■

WW

Hundesteuer .
Jeder über s Monate alte Hund ist vom Beiiber bis spätestens

15 . Juni d . I . beim städtischen Steueramt , Zähriugerstraße Nr . IM ,
Eingang Ecke Lammstrahe , anzumelden . Gleichzeitig ist die staat -
liche Steuer und der Gemeindeznschlag mit insgesamt 36 rtJt fiit
den ersten und 72 &JI für jedtit weiteren Hund zu entrichten . Es
wird dringend ersucht , die Steneranmelduugen jcöt schon, oder doch
iu den ersten Tagen des Monats Jiini dem städtischen Steueramt
frankiert einzusenden und von der Möglichkeit der Ueberweisung
der Einzahlung des Steuerbetrages bis spätestens IS . Juni i>. I .
aus Girokonto bei der städtischen Sparkasse Nr . 3156 o»« Postscheck¬
konto Nr . 15 357 Gebrauch zu machen . Hierbei dars aber nicht unter -
lassen weiden , aus dem Eiuzahluugs - oder Ueberwcisungsabsckni t
die genaue Adresse des Hnndebesitzers anzugeben . Bei persönlicher
Abgabe der Anmeldung empfiehlt es sich, das Formblatt ausgefüllt
vorzulegen . Es kann dies ebenfalls von icfet ab jeden Werktag
von 8—12 Uhr beim städtischen Steueramt «escheben . Die Form -
blätter können in Empfang genommen werden beim städtischen
Steueramt . bei den Polizeistationeu und in den Bororten mit Ge -
meindefekreiariaten bei den lebieren . Die Gemeiudcfekrctäre find
innerhalb ihres Dienstbereichs auch zur Annahme der Anmeldung
und des SteuerbetraaeS befuat .

lieber 3 Monat « alte Hunde , welche erst nach dem 15. Juni
1930 in Besitz genommen oder in den hiesigen Bezirk eingebracht
werden , find innerhalb 4 Wochen nach der Bestberlanguua oder
Einbringung . Hunde , welche erst nach Ablauf der Nnmcltefrist .
da » Alter von 3 Monaten erreichen , innerhalb 4 Wochen noch
diesem Zeitpunkt anzumelden .

Mir Hunde , die nach Eintritt der Stenerpflichi abgeschafft «ver¬
kauft getötet usw .) werden , ist die Steuer dennoch zu entrichten .
Hundebefiber . denen die rechtzeitige Entrichtung der Hundesteuer
nicht möglich ist . ist daher zu empfehlen , ihre Hunde vor Eintritt
der Stenerpflichi abzuschaffen .

Die Anmeldepflicht besteht auch für Hui . debcWer . die
^

Hirctt
©und für das vergangene Steuerjabr angemeldet hatte » , sowie auch
»Sr solche, denen eine gesetzliche Steuerbefreiung zukommt .

Wer vorstehenden sowie den sonstigen zur Ueberwachung und
Sicherung der Abgabe erlassenen Vorfckriften zuwiderhandelt , ins -

belondere auch feiner Meldepflicht nicht recht, «» Ig genügt , wird ,
sofern nicht Steuerhinterziehung vorliegt , mit einer Geldstrafe bis
»um einfachen Betrag der Steuer und des Zuschlages bestraft .

Die Hinterziehung der Hundesteuer und des Geincindezufchlages
«ii* s mit

*
einer Geldstrafe bis zum 20fachen des hinterzogenen Be *

nilr & m t cmcr ® twitrnie ou > »uro > »
bie Steuer nachträglich

fi ^ be fttt ite ® « u« nicht rechtzeitig bezahlt
-u entrichten

^
Hunde . N ' r w - ><ne und ZahlnngSvfli -bt

werden .
Karlsruhe , den 7. Mai 1930.

D «r Oberbürgermeister .

Schöne

3 Zimmerwohng
auf 1. Juni zu verin

Knielingen .
Fried richstra fre 22.

3 gut möbl . Zimmer
m . Küche , i . gl . Häuf «
in schön . Lagc , zu ver ^
mieten . Ersr . Biathn
straße 29. II . lvoinn .)

Schön . , hell ., sclir gt .
möbl . Zimm . (Halte -
stelle d . Straßenbahn )
bill . zu venu . KriegZ -
flrnftc 165 . 1 Tr . . l .

Gut möbl. Zimm .
eventuell mit Klavier .
lol . zu vermieten.
Bismarckstratz « 33 , pt .

2 gr -ike Zimmer
m . Balk .. schön möbl .,
in . Flügel , gut heizb .,
elekdr . Licht , an solid .
Herr » auf 15. Mai
zu vermieten .
Westen dstr . 60. 2 . St .

Schön möbl . , großes
Mansardenzimm.

sofort z» vermieten .
Seminarstrab « 3

WWW
Möbl . Wohnung
von 2— 3 Zim ., Küche

5—7 Uhr . Näheres :
Augustastr . 11. 2 . St .

2 Zimmerwoling.
für 1 oder 2 Person ,
auf 1 . Juli zu venn .
Anseb . unt . Nr . 2359
tys Tagblattbüro erb .

Herrenalb
Schöne i ' od S-Zimmerwohnung in schöner ,
ruhiger Lage preiswert »n verm . Garaa «.
Anfr . an Landhaus Hindenburg , Herrenalb .

Z » Ettlingen
zu vermieten:

geräumige 4 Zimmer¬
wohnung . schön und
frei gelegen , m . Bad
und großer Terrasse ,
auf Wunsch Garten -
anteil . Pforzfteimer -
stratze öS Tel . 15g.

3 ZimmeriDofing.
Kriegsstr . 282 , 4 . St . ,
in sehr ruhig . Hause ,
mit veichl . Zubehör ,
auf 1. Juni 1930 zu
vermiet >. Zn erfragen :
Karlsr . - Griinwinkel ,
Durmersbeimerstr . 98,

Telephon 4827 .

Jn gt . Hause ist möbl .

ITlanfardcnzimm .
an berufst . , anstand .
Frau abzg . Adresse z.
eifr . i . Tagbladibüro .
Gut möbl . Zimmer ,<ev . Eing . , el . Licht ,

Treppenhnnsbeleuchtg .
sof . zu verm . Hank .
Baumeisterstrabe 42.

2 leere Zimmer
ini » Kochgelegenh . . auf
1. Juni zu vermieten .
Anzusehen 30—4 Uhr .

Westendstr . 38 .
1 schön ., leer , Zim -

mer , 1 Wohnküche ,
Glasabschlui !. an ein -
zelne Pers . zu verm .
Händelstr . 19 , pari .

Büro - Räume
RondellDlatz so¬
fort zu vermieten .
Näheres Kaiser -
str . 181 . Goldfarb .

ü?erkftätfe
o . Magazin IN. Kraft¬
aul . u . mit 3 Z .-Woh -
nung prSw . zu verm .
Näh . Hirschstr .102, IV .

Kinderlos . Ehepaar ,
pünkil . Zahl ., sucht p .
I . Juni od . Juli 2—3
Zimmerwohng . (evtl .
Borortl . Angeb . nnt .
Nr . 2237 i . Tagblattb .

Auf 1. Juli od . Juni
sucht allst . Frau ein «

2 -3 Zim .- UJohng.
Angeb . unt . Nr . 2358
ins Tagblattbüro erb .

Platz s . Ausstellen
von Möbelwagen
zn mieten gesucht .

Angebote an
Heinr . ISinMer

Möbelsvedition .
Leopold stra kc 11 .

Beieilisung.
Von südd ., modern

eingericht . Sitzmöbel -
fabrik wird zum wei -
teren Ausbau eine
Beteiligung mit SM
25 000—30 000 gcsnchi .
Angeb . unt . Nr . 2255
ins Tagblattbüro erb .

1M0- 5M M .
auch in kl . Beträgen ,
bei Ia Faustpfand - Si¬
cherheit u . hob . Zins -
zalilnng auszunehmen
gesucht . Angeb . n . Nr .
2259 i . Tagblattb . erb .

Frlfeufe osler
ur ständig . Aushilfe

, ür Samstags gefucht .
Angeb . unt . Nr . 2262
ins Tagblattbüro erb .

Haustochter , im ?! ä -
Ken bewand ., aus 1 .

Iii gesucht . Vorstell ,
r nachm . v . 4 U . ab .

Zu ersr . i . Tagblattb .

Abgeh . Beamter
Angeb . unt . Nr . 2 :160
ins TagblatMiro erb .

Wir suchen
für unseren Maffvnkonfnmartikel , der keiner
Koniunitur unterworfen ist und infolge sei-
ner Billigkeit in jedem Haushalt gekauft
wirb , einen Herrn als

Generalvertreter .
Derselbe muh in der Lage sein , einen

größeren Vertreterstak zu organisieren u . sich
einer gewinnbringenden Sache m widmen .

Wir bieten :
glänzende Verdienstmöglichkeit bis zu

100 % Verdienst .
Nur Herren , die uns >die Gewähr sür ein

erfolgreiches Arbeiten bieten und über ein
flüssiges Kapital von Mk . 1SOO bis Mk . 2000
verfügen , wollen Offerten mit Referenzen
einreichen an die
Dibolinsabrik Wils . Dtebold . Stuttgart ,

Heusteigstrasze 13—l » a .

2 gleiche Betten
mit Rost 50 M , Ma¬
tratzen lieilia 15 Jl ,
3teil , neue Wollmair .
in . Keil , Stück 38 M ,
Chaiselongue 30 und
35 Jl , Patentröste in
ied . Größe , Sttick 18
Jl , Bettstellen m . Rost
v . 15 Jl an , verschied .
» ofaS . Stück 30 und
35 Jl . Plüschdiwan
65 Jl , Flurgarderoben
35 , 55 u . 65 Jl , pol .
Büfett 85 u . 130 Jl .
poliert . Dipl .- Schreib -
tisch 70 Jl , große
schränke ni . Wäiche -
foä 50 .11, b . Walter .
Lndwig - Wil ^ lmstr . 5 .

Bedeutende Fieisciiwarenfabrik
Spezialität Würstchen und Schinken
in Dosen , sucht zum Besuch von Gast¬
wirtschaften , Hotels , Pensionen . Kran¬
kenhäusern , Feinkost - und Kolonial¬
warengeschäften gut eingeführten

Vertreter
für das Bezirksamt Karlsruhe , Bruchsal
Bretten . Bewerbung mit Lichtbild und
Angabe der bisherigen Tätigkeit erbet ,
unter K. b . U . 4258 über Rudolf Mosse »

Bielefeld .

LMmödchen gejuckt.
Stickerin ,
Schneiderinnen für erste Werkstätten .
Buchhändlerin .

Arbeitsamt Karlsruhe :
Abteilung Berusc -beratung un >d Lehrstellen -

Vermittlung , Zährtngerstratze 45.

Ersedieut
(Schiffahrt , Spedition !
sucht auf 1. Juni 1930
paffende Stelle . An¬
gebote nnt . Nr . 2362
ins , Tagblattbüro erb .

Kuuetie
Elfireiben

übernimmt sehr bill .
Angeb . nnt . ? ! r . 2363
ins Tagblattbüro erb .

Neuhau
8 x 3 Zimmerwohng . ,
Weststadt , äußerst ren -
tier ., von Selbsteigen -
tiim «r zu verkaufen .
Angeb . nnt . Nr . 2335
ins Tagblattbüro erb .

Lederhandkoffer
n . Reisehandtasche , gl .
erb . , billig zu verks .
Anzus . Bahnhofstr . 6 ,I ., bei Weltz , vorm .

öbadi-Piano
dunkel , herrl . Klang ,
clknbein . äußerst bill .
zu verkaufen . Cohn .

Moltkestraße 133.

XnfelftlturiH
gut erhalten , für 65
Ä>! ark zu verkauf « » .
Angeb . mit . Nr . 2356
ins Tagblattbüro erb .

Neues Marken -

Klavier
besonder «! Umstände -
halber wegen , sehr
preiswert abzugb .
Heinrich Karrer

Möbelhaus .
Karlsruhe - Miihlburs ,

Philivvstraße IS .

Briefmarken-
Sammlung

Europa und Ueberfee ,
zur Ergänz « .

Kits besteh . Samm
Inn « nur an Privat
zu verkauscn . Dito

Metö - Sammig .
m . Ia Raritäten . Le¬
der Seiden - Schein «.
torzellangeld

etc .
ugeb . unt . Nr . 2260

ins Taablattbüro erb .

krvtzxr kollsaensekrsntl
StiHxiDns«scftine Mercedes

billig abzugeben .
Maier , Klofestraßc 21

( bei Neu « Bahnhofstraße ) . Telephon 4485.^

Gelesenheits -

Kauf
1 komplette Küche .
1 kompl . Eßzimmer , dunkcl eiche.
1 Stauduhr ,
1 komplette Wafchtoilett « für flie -

ßeud Waiser .
1 Eisfchrauk ,
ist umständehalber preiswert ab -
zugeben . — Händler verbeten . —

Klosestraße 25, part.

Schlafzimmer in eiche
mit weißem Marmor ,

ten Preisen .
3 . Baader.
Möbelvertrieb .

Walbhoru str aß « 21.

Frauenkleider
wie u e u

au ? gutem Hause zu
verkaufen : als Da -
mcnmäntel ( CapeS ) ,
seidene Schirme , sei-
den « Blusen , mehrere
Kleider . Pelzgarnitur ,
Schuh « etc . Zu erfr .
im Tagblattbüro .

630 töanderer
4s! tzige Limousine , in
best. Verfassung , Znl .
aus « . , neu « Kolben ,
«fach 80 % bereift , bis
14 . 11 . 80 verst ., um¬
ständehalber zu ver -
kaufen . Ana . « . Nr .
2350 i. Tagblattb . erb .

Einige 100 m gebr .
RoIIbahngleis

65 mm hoch, 600 mm
Spur .auf Stahlschwell .

ITluIMipper
% cbm Inhalt , 600
mm Spur , sofort zu
kaufen gesucht . Au -
acbot « unter Nr . 2264
ins Tagblattbüro erb .

BSSMS
ert . Unterricht z. verf .
Erl . d . eugl . Sprache .

Kaiserstraße 134.

Gründl , natfthilfe
in Deutsch , Französ . ,
Engl , erteilt erfahr .
Dame sstaatl . gepr .i .
Angeb . unt . Nr . 2357
ins Tagblattbüro erb .

öilb . Armband
<Kiligran - Arbeit > ver -
loren von Kaffee 3)1} *
feum bis Haltestelle
Mouinger . Abzugeben

K r e t s ch m e r .
Maxaustraße 23. ^

Mimente «
kaust bei Julereut «"

des
Karlsruber Taablat ^

SerzenslvunsK.
Alleinsteb . Frl . . a . S-

Samil ., Mitte 30. ar -
angen . Erich . , gt . G«'
müt tücht . u . fpars . er '
zog .̂ m . Wohn .- Et « r >̂
auch Klavier u .
geld , sehnt sich n .
gut . Mensch , i . gestw-
Stellg . Wwe . n . a>K
geschlossen . BermittU
verb . Zuschr . u . Nr -
2261 i . Tagblattb . cr£

Wwe . oh . Anh ^ e » -
Ans . 50 , stattl . chrfch?
tücht . Hausfrau , iwt
Mohua . u . Erfp .. suw ^
Zlnschl ! an bess.
bciter . zw . $ t i t a >;
Augeb . unt . Nr . 2342
ins Tagblattbüro er »-
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